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Deuntſehland.
Berlin d. 9. November. Se. Majeſtät der König haben ge

ruht: Dem Superintendenten a. D. und Pfarrer Schmidt zu Eils
leben im Kreiſe Neuhaldensleben den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe
mit der Schleife zu verleihen.

Rach einem Telegramme des „Dresdn. Journals“ vom 9. Novbr.
wurde der Redacteur der „Voſſiſchen Zeitung“ anläßlich des Leitartikels
vom 15. Februar wegen Miniſterbeleidigung erſtinſtanzlich zu vierzehn
tägigem Gefängniß verurtheilt, der Gewerbebetrieb war aber nicht ab
erkannt, weil die „Voſſiſche Zeitung“ auf einem Privilegium beruhe.
Der Staatsanwalt appellirte hiergegen an das Kammergericht, und
dieſes wandelte an dem obengedachten Tage das erſte Erkenntniß in
30 Thlr. Geldbuße um, erkannte aber zugleich auf Verluſt der Befug-
niß zum Gewerbebetrieb.

Zu der Nachricht daß der Disciplinar Senat des Obertribunals
(beſtehend aus ſämmtlichen Präſidenten, den Mitgliedern des erſten Ei
vilSenats und denen des altländiſchen KriminalSenats) den Abgeord
neten Tweſten wegen Theilnahme am Abgeordnetentage vom Decem
ber 1863 zu einem Verweiſe verurtheilt hat, fügt ein Correſpondent der
„Köln. Ztg. noch Folgendes hinzu: Das Kammergericht hatte
Herrn Sweſten mit 16 Stimmen gegen 6 freigeſprochen. Jm Ober
tribungal ſollen alle Mitglieder mit der Verurtheilung einverſtanden
geweſen ſein. Der Grundſatz, daß jede Oppoſition ſtrafbar, ſcheint dort
gar nicht mehr diskutirt zu werden. Nur einige Mitglieder, unter ih
nen die Herren Uhden und Götze, ſollen eine höhere Strafe ge
wünſcht haben. Was die anderweitige Verfolgung des Herrn Tweſten
in ſeiner Eigenſchaft als Abgeordneter angeht, ſo liegt die Beſchwerde
über die Zurückweiſung der Anklage Seitens des Stadtgerichts und des
Kammergerichts bei der Staatsanwaltſchaft des Obertribunals, die ſich
darüber zu äußern hat, bevor ſie an den Kriminalſenat des Obertri
bunals gebracht wird.

Jm Auftrage der bedeutendſten Fabrikbeſitzer im Bereiche der Ber
lin- Anhaltiſchen Eiſenbahn überreichte geſtern eine Deputation
dem Handelsminiſter eine mit circa 70 Unterſchriften verſehene Be
ſchwerde über den auf der gedachten Bahn herrſchenden Mangel an
Waggons zur Beförderung und reſp. zum Bezuge von Kohlen. Der
Mangel wird als ſo empfindlich bezeichnet daß in Folge deſſelben ver
ſchiedene Etabliſſements gezwungen ſind, andauernd halbe Tage zu feiern,
weil ihnen die Kohlen zum Betriebe fehlen. Der Handelsminiſter hat
der Deputation die gründlichſte Unterſuchung zugeſagt und event.
Schritte in Ausſicht geſtellt, welche die Bahnverwaltung zur entſprechen
den Vermehrung ihres Fahrmaterials veranlaſſen dürften.
Die gegen den unangemeldeten Aufenthalt polniſcher Flücht

linge in den dieſſeitigen Grenzprovinzen beſtehenden Anordnungen ſind
neuerdings wieder in Erinnerung gebracht worden. Danach iſt „kei
nem Ausländer“ der Aufenthalt in jenen Landestheilen geſtattet, ſofern
er nicht durch gültige Legitimationspapiere (Paß oder Heimathsſchein)
ſich über ſeine heimathlichen Verhältniſſe, ſowie über die Zwecke ſeines
Aufenthalts genügend auszuweiſen vermag. Die ungemeldete Aufnahme

polniſcher Flüchtlinge zieht für den Aufnehmenden Geldſtrafe, im Un
vermögensfalle Gefängnißſtrafe nach ſich. Haben ſich Perſonen, welche

Kleinhandel mit Getränken, Schank oder Gaſtwirthſchaft betreiben,
einer derartigen Uebertretung ſchuldig gemacht, ſo ſoll ihnen die Ver
längerung der polizeilichen Erlaubniß zum Betriebe dieſes Gewerbes

verſagt werden.
Die neuerdings verbreitete Nachricht, die Unterhandlungen mit den

kranzöſiſchen Schiſfsbauunternehmern ſeien abgebrochen, iſt irrig. Ein
definitiver Beſchluß iſt noch nicht gefaßt ja, es iſt ſogar wieder zwei

felhaft geworden ob wirklich der Bau von zwei Panzerſchiffen in An
griff genommen werden ſoll, da die dazu erforderlichen ſinanziellen Mit
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tel bis jetzt wenigſtens nicht ſicher geſtellt ſind. Die Mittheilung, es
ſei die deutſche Schiffsbaugeſellſchaft in Kiel aufgefordert wor
den, Pläne zum Bau von Panzerſchiffen einzureichen, kann in den mit
der Sachlage vertrauten Kreiſen nur Heiterkeit hervorrufen. Die er
wähnte Geſellſchaft hat allerdings das erforderliche Terrain in Kiel an
gekauft, ehe noch die preußiſche Regierung ſich dort feſtſetzte. Aktionare
zu dieſem mehr als vrekären Unternehmen haben ſich dagegen bis jetzt
nicht gefunden und iſt die Geſellſchaft alſo gar nicht in der Lage, der
gleichen Beſtellungen anzunehmen. (Weſ. Ztg.)

Wie der „Staatsb. Ztg.“ mitgetheilt wird, ſoll in Kreiſen die
der Regierung nahe ſtehen die Rede davon ſein, daß die Einführung
des allgemeinen directen Wahlrechts ſofort nach Rückkehr des Miniſter
präſidenten, der demſelben geneigt ſein ſoll, in Berathung gezogen
werden wird. Demſelben Blatt kommt ein Gerücht zu Ohren deſ
ſen Authenticität es zwar nicht verbürgen kann, von dem es aber mit
Rückſicht auf die Quelle aus der es ihr mitgetheilt wird, von vorn
herein nicht annehmen kann Haß es ganz aus der Luft gegriffen fei,
nämlich daß im Miniſterium des Innern ein Wechſel in Ausſicht ſtehe
der allerdings keinen Syſtemwechſel involviren, aber doch mehr zeitge
mäße Reformen herbeiführen würde.

Es iſt nicht un wahrſcheinlich daß die italieniſche Regierung aus
der überraſchenden Freundlichkeit Oeſterreichs Preußen gegenüber den
Verdacht geſchöpft hat, daß das ſtets und wohl nicht ohne Grund,
geargwöhnte Anſinnen des wiener Kabinets, Preußen möge die italie
niſchen Beſitzungen Oeſterreichs garantiren, in Berlin eine willigere
Aufnahme gefunden als man in Florenz gewünſcht. Und über dieſen
Punkt wird bei der Anweſenheit des Grafen Bismarck in Paris Ritter
Nigra das preußiſche Terrain zu ſondiren Auftrag gehabt haben. Die
„Elb. Ztg. bringt auch die Aeußerung des italieniſchen Finanzminiſters
Sella, die uns der Telegraph überbracht hat, damit in Verbindung
Man könnte aus den Worten des italieniſchen Miniſters: „Venedig iſt
nur noch eine Geldfrage; wenn wir unſere Finanzen geregelt haben wer
den wird uns Venedig zufallen“ aus dieſen Worten, die ſicherlich
nicht ins Gelag hinein geſprochen wurden, füglich deduciren, daß Rit
ter Nigra im Stande geweſen iſt, ſeiner Regierung beruhigende Mit
theilungen über die preußiſche Politik in Sachen Venedigs zugehen zu
laſſen. Man könnte ferner einen guten Theil der Ehrenbezeugungen,
die jetzt dem Grafen Bismarck in Paris erwieſen worden auf Rech
nung dieſer Angelegenheit ſetzen.

Die pariſer „France“ vom 7. November ſchreibt: Herr v. Bis
marck iſt geſtern von Paris abgereiſt und heute in Berlin angekom
men Wir denken, daß der Präſident des preußiſchen Kabinets von
dem ausgezeichneten Empfange, den er während ſeines ziemlich langen
Aufenthaltes, theils zu Biarritz, theils zu Paris, in Frankreich gefun
den hat, befriedigt war. Was nun die Unterſtützungen betrifft, zu
welchen die Reiſe Anlaß geben dürfte, ſo kann man hierüber nicht ge
nug Zurückhaltung beobachten. Die Rückſichten, welche man einem
Manne, wie Herrn v. Bismarck erzeigt, der übrigens ſeine Perſönlich
keit durch die Lebhaftigkeit ſeiner Rede, und ſein freies, entſchiedenes
Weſen hervortreten läßt, können nicht als diplomatiſch einge
gangene Verbind lichkeiten angeſehen werden. Wenn der
hohe Gaſt jemals gedacht hätte, Frankreich würde ſich auf eine Agita
tionspolitik in Europa einlaſſen, ſo glauben wir, daß er jetzt vollſtän
dig über die entſchieden friedliche und verſöhnliche Haltung Frankreichs
aufgeklärt, die Rückreiſe angetreten hat.“

Die offtzisſe „Ruſſiſche Correſpondenz“ Außert ſich u. A.: Wir
waren nicht wenig überraſcht, Oeſterreich wiederum von Preußen ins
Schlepptau genommen und gegen die Freiheiten der kleinen deutſchen
Staaten einſchreiten zu ſehen, was es bereits gegen die Herzogthümer
gethan hat. Welche Gründe konnten es beſtimmen an einem Schritte
Theil zu nehmen, der ihm die Abneigung und das Mißtrauen aller



deutſchen Liberalen zuzieht? Zu welchem Zwecke gab es ſeine Zuſtim
mung zu dem auf die freie Stadt Frankfurt auszuübenden bedauerns
werthen Druck? Die Abſichten des Hrn. v. Bismarck begreift man
leicht. Aber welchen Zweck und Gewinn kann Oeſterreich dabei haben,
daß Hr. v. Bismarck den Deutſchen Bund aufhebt und über Nord
deutſchland die preußiſche Fahne ausbreitet? Das Feld zu Vermuthun-
gen iſt offen und die Phantaſie hat freien Spielraum. Allgemein iſt
in unſerem Publikum die Anſicht verbreitet, daß in der letzten Zeit Hr.
v. Bismarck im Einverſtändniß mit dem Kaiſer Napoleon handle. Man
iſt überzeugt, mit Recht oder Unrecht, daß ein gemeinſames Intereſſe
Preußen und Frankreich vereint, um den Einfluß Oeſterreichs in Oeutſch
land zu untergraben, das erſte, um die Suprematie zu erlangen das
zweite, um aus Oeſterreichs Schwächung das Aufgeben Venedigs her
uleiten.“

Eine Ruſſiſche Zeitung, der „Golos“, in St. Petersburg nimmt
es dem Grafen Bismarck ſehr übel, daß er nach Frankreich gereiſt iſt.
„Wie kommt es“, fragt ſie, „daß Graf Bismarck nach Biarritz reiſt und
es nicht für gut findet, nach Zarskoje-Selo zu kommen? Geht
dieſe Angelegenheit uns weniger an als Frankreich? Es iſt möglich,
daß das Kabinet von St. Petersburg in die Vergrößerung Preußens
an der Nordweſtküſte einwilligt; aber dann würde die Frage der Recti
fication der Preußiſchen Oſtgrenze zu Gunſten Rußlands entſtehen.“

Es iſt ſchon berichtet worden, daß Hr. v. Duesberg unverrich
teter Dinge von Köln wieder abgereiſt iſt. Das Kapitel hat ſich ge
weigert, die Wahl zu vollziehen, weil dazu drei Kandidaten erforderlich
ſeien deren aber nur noch zwei auf der Liſte ſtänden. Die Eröffnung,
es ſtehe dem Kapitel frei, Kandidaten der Minorität, den Fürſten von
Hohenlohe und Biſchof Pelldram von Trier, bei der Wahl zu berück
ſichtigen führte nicht zur Vornahme des Wahlaktes. Somit ſind wei
tere Verhandlungen in Ausſicht wahrſcheinlich zunächſt zwiſchen Köln
und Rom. Das unermüdliche Entgegenkommen der Regierung, wel
ches noch jüngſt dazu geführt hat, daß Hr. v. Pommer-Eſche bei Seite
geſchoben wurde, hat alſo nicht vermocht, der Regierung die Schlappe
zu erſparen im Gegentheil, es macht dieſelbe noch viel empfindlicher.
Uebrigens gehörte nicht übermäßig viel prophetiſcher Geiſt dazu, um
dieſen Ausgang vorauszuſehen; er iſt eben die Frucht des „Liſten
Syſtems“, dem ſich die preußiſche Regierung bequemt hat. Daß der
Weihbiſchof Vaudri, den man von der Liſte des Domkapitels geſtrichen,
auf das Aeußerſte jetzt die Wünſche der Regierung bekämpfen werde,
lag nahe genug.

Ueber den Antrag Baierns, Sachſens und HeſſenDarmſtadts
äußert ſich die „Provinzial-Correſpondenz“ wie folgt. Es iſt dies im
Weſentlichen die Wiederholung eines von denſelben Regierungen ſchon
am 27. Juli geſtellten Antrages, welcher damals an die betreffenden
Ausſchüſſe zur Vorberathung überwieſen wurde. Um nun die Ange
legenheit zu beſchleünigen, verlangt der neue Antrag zugleich Abſtim
mung über denſelben ſchon in der nächſten Bundestagsſitzung. Allein
auf Vorſchlag Preußens und Oeſterreichs beſchloß die Verſammlung,
erſt nach 14 Tagen abzuſtimmen, und zwar auch dann nicht über den
Antrag ſelbſt, ſondern nur über ſeine geſchäftliche Behand-
lung, d. h. ob auf jenes Verlangen einer beſchleunigten Beſchluß-
faſſung überhaupt eingegangen werden ſolle. Ein Beſchluß über die
Sache ſelbſt wird alſo noch einige Zeit auf ſich warten laſſen. Kei
nenfalls wird das erneuerte Vorgehen der erwähnten Mittelſtaaten
einen größeren Einfluß auf die Entwickelung der Schleswig Holſteini
ſchen Sache üben, als frühere ähnliche Verſuche. Die Löſung derſel
ben beruht mehr als je lediglich auf dem bundes freundlichen Einver
nehmen zwiſchen Preußen und Oeſterreich.

Jn der BundestagsSitzung vom 4. Novbr. kam auch die bekannte
Beſchwerde der Mitglieder des Nationalvereins zu Roſtock zur
Sprache Der in dieſer Sitzung erſtattete Vorbericht der Reklamations
Commiſſion über die Eingabe erklärt (dem „Schw. Merk.“ zufolge) die
Beſchwerde in formeller und ſachlicher Beziehung für begründet, ſowie,
„daß allerdings möglicherweiſe eine Anwendung des Art. 29 der Wie
ner Schlußakte in Frage kommen könne.“ Fraglich ſei nur, ob die
Ausübung einer Kabinetsjuſtiz auch in Polizeiſachen möglich ſei. Der
Bericht bejaht das. Schließlich beantragt die Commiſſion, die mecklen
burgiſche Regierung vorerſt um eine Rückäußerung mit thunlichſter Be
ſchleunigung“ zu erſuchen, im Uebrigen auf das Geſuch der Beſchwerde
führer um ſummariſches Einſchreiten gegen die ihnen angedrohten Ab
pfändungen nicht einzugehen. Ein Minoritäts- Gutachten beantragt, zu
erklären daß die Bundesverſammlung wegen mangelnder Competenz
in die „Polizeiangelegenheit“ nicht eintreten könne. (Die Abſtimmung
über die Anträge ſoll in vier Wochen erfolgen.)

Ueber den Stand der Verhandlungen wegen Aufnahme einer
neuen Oeſterreichiſchen Anleihe begegnet man andauernd den ver
ſchiedenſten Nachrichten. Während von anſcheinend unterrichteter Seite
behauptet wird Oeſterreich habe dem Baron von Rothſchild in Paris
verſchiedene Bedingungen zu Gunſten der Oeſterreichiſchen ſüdlichen
(Lombardiſchen) Eiſenbahn Geſellſchaft zugeſtanden, und der Unterhänd
ler, Sectionschef von Beke ſei darauf mit Herrn von Rothſchild nach
London gereiſt, um nun dort in Verbindung mit den Häuſern Roth
ſchild und Baring die Anleihe definitiv abzuſchließen, heißt es von an
derer Seite wiederum, Herr von Beke ſei von London nach Wien zu
rückberufen und die Oeſterreichiſche Regierung beabſichtige nunmehr den
Verſuch zu wagen, im Kaiſerſtaate ſelbſt eine Nationalanleihe von 150
Millionen Gulden zu machen die Anleihe ſolle zum Courſe von 62 zur
öffentlichen Subſcription aufgelegt, ſteuerfrei in Silber verzinſt und in
15 Jahren zurückgezahlt werden. Durch die langwierigen Verhandlun
gen und mannigfachen Pläne iſt unter allen Umſtänden ſo viel conſta
tirt, daß es den Regierungen nicht leicht iſt, den Capitalmarkt für ihre
ſinanziellen Bedürfniſſe zu intereſſiren, wenn nicht die genaue Begch

tung der durch Verfaſſuüngen geheiligten Rechte des Landes eine Garantie
für die Erfüllung pecuniärer Verpflichtungen bietet.

Baiern. Aus München bringt der „Fr. Kürier“ folgende Cor
reſpondenz: „Der in den jüngſten Wochen geſchehene förmliche Eintritt
des vormaligen öſterreichiſchen Miniſters v. Bach in den Jeſuiten
Orden verdient alle Beachtung. Der Jeſuitenorden hat nicht blos
eigentliche, an ihrer Sracht kenntliche Mitglieder geiſtlichen Standes,
ſondern auch weltliche, äußerlich nicht kenntliche Theilnehmer,
ſogenannte Coadjutoren (ſonſt fratres carnales, oder auch Jeſuiten von
der kurzen Robe genannt). Zu ſolchen ſuchen die Jeſuiten vornehm
lich hohe und einflußreiche Beamte zu gewinnen, und eben durch dieſe
hochgeſtellten Coadjutoren wird es ihnen möglich, ſo großen Einfluß
im Staatsweſen zu üben. Während dergleichen Beamte die Intereſſen
der Jeſuiten im geheimen auf alle Weiſe fördern, zeigt ſich auf der
andern Seite der Orden wieder dankbar, indem er dem Beamten durch
alle möglichen Mittel zu hohen und einträglichen Stellen verhilft. Nicht
blös Katholiken ſind unter dieſen Coadjutoren, ſondern auch Pro
teſtanten, die ſich aber im geheimen zur katholiſchen Con
feſſion bekennen müſſen, während ſie äußerlich den proteſtanti
ſchen Eultus fortüben dürfen. Hier wird das Beiſpiel des 1816 zu
Darmſtadt verſtorbenen Oberhofpredigers, Conſiſtorialraths und Frei
herrn Startk citirt. Nun möchte ſich bei dem Beiſpiele des Mi
niſters Bach, wohl die Frage rechtfertigen ob es nicht vielleicht auch
unter den baieriſchen Beamten ſolche jeſuitiſche Coadjutoren giebt
Der Jeſuitenorden iſt in Baiern zwar verboten aber die Zeichen ſind
deutlich genug, daß er gleichwohl im Lande exiſtirt. Jſt doch der Or
den mit Ausnahme von Deſterreich, nirgends in Deutſchland erlaubt,
und gleichwohl erklärt das in Rom im Jahre 1863 erſchienene officielle
Verzeichniß daß es in Oeutſchland 584 Jeſuiten giebt, wobei die
Eoadjutoren wahrſcheinlich noch nicht einmal gerechnet ſind; Oeſter
reich wird mit 362 Ordensmitgliedern beſonders aufgezählt. Das
kleine Belgien hat 576 Jeſuiten, Holland 270, Spanien 868,
Frankreich 2266. Jm Ganzen ſind, nach dem genannten im Jahre
1863 erſchienenen officiellen römiſchen Verzeichniß 7529 Jeſuiten über
Europa zerſtreut; ein hübſches Corps von Finſterlingen, die, wohl vor
ganiſirt und mit großen Reichthümern ausgeſtattet, durch Volksver
dummung die Welt zu beherrſchen ſuchen während ihnen die wenigen
Kämpfer für den Fortſchritt und die Aufklärung vereinzelt und ohne
äußere Hülfsmittel gegenüber ſtehen. Sie haben ſich Europa in 19
Provinzen getheilt, von denen 5 auf Deutſchland kommen und deren
jede ihre beſondere Direction hat bei welcher die Correſpondenzen aus
den einzelnen Ortſchaften zuſammenfließen, und die wiederum an den
Jeſuitengeneral in Rom verichten, von welchem die oberſten Befehle
ausgehen.“

München den 7. Nov. Die „Bair. Ztg.“ überraſcht uns heute
mit der folgenden unerfreulichen Mittheilung: „Gutem Vernehmen zu
folge hat Se. Excellenz der Staatsminiſter v. Neumayr mittelſt Ein
gabe vom 4. November d. J. an Se. Majeſtät den König im Hin
blick auf die Folgen welche die Anſtrengungen der letzten ſechs Jahre
und insbeſondere die zu Anfang dieſes Jahres beſtandene zweimonat
liche ſchwere Krankheit für ſeine Geſundheit gehabt, die Bitte geſtellt
ihn der Leitung des Stagatsminiſteriums des Jnnern zu entheben. Eine
allerhöchſte Entſchließung auf dieſes Geſuch iſt noch nicht erfolgt.“ Dieſe
Mittheilung, ſagt die „Allg. Ztg.“, wird ſicher allenthalben im Lande
das tiefſte Bedauern, vielfach aber auch Zweifel erregen Zweifel dar
über ob das Enthebungsgeſüch des Herrn Staatsminiſters ein ſo ganz
freiwilliges iſt, als es nach vorſtehender Mittheilung ſcheinen möchte
Vorerſt wird nun die allerhöchſte Entſchließung abzuwarten ſein Alle
aber die es mit der Krone und dem Lande ehrlich meinen, werden
den Wunſch hegen daß wenn dem Geſuche des Herrn v. Neumayr
entſprochen wird die Wahl des Monarchen auf einen Mann falle, der
daſſelbe allgemeine Vertrauen verdient. welches der bisherige Staats
miniſter des Jnnern mit vollem Rechte genoſſen hat. Wenn immer,
ſo wäre beſonders unter den jetzigen politiſchen Verhältniſſen nichts
gefährlicher für Baiern, als wenn ein Syſtemwechſel im Jnnern inten
dirt würde. Beſorgniſſe in dieſer Beziehung werden gewiß alsbald
wieder laut werden und man wird auch Manches für das Begründet
ſein derſelben anführen können deſſen ungeachtet aber können wir uns
wenigſtens zur Zeit der Befürchtung doch nicht hingeben, daß jene
Beſorgniſſe irgendwie begründet ſein können. Die umlaufenden Ge
rüchte nennen bereits einige Perſonen welche als Nachfolger des Hrn.
v. Neumayr in Ausſicht genommen ſein ſollen, wir halten es aber
noch nicht an der Zeit, in dieſer Beziehung Namen zu nennen

Baden. Nachdem ſchon die „Pfälz. Ztg. als Krankheit des
Großherzogs ſtarke Blutwallungen nach dem Gehirne angegeben,
welche bisweilen zu ernſteren Befürchtungen Anlaß gäben beſonders
wenn wie vielfach in der letzten Zeit die bei unſeren politiſchen
Zuſtänden unvermeidlichen Aufregungen dazu kommen und davon ge
ſprochen daß der Leibarzt der Königin von Preußen und Prof. Fried
reich in Heidelberg zur Berathung gezogen worden ſeien, ſpricht heute
der Stuttgarter „Beobachter“ mit dürren Worten aus daß das düſtre
Geſchick, das ſeit einem halben Jahrhundert auf dem Badiſchen Für
ſtenhauſe ruht, wieder ein Opfer zu fordern ſcheine. Er ſchreibt Nach
mehreren Blättern ſoll die Krankheit, von welcher man durch einen
Aufenthalt in der Schweiz Wiederherſtellung für den Großherzog er
wartet, in einer Geiſtesſtörung beſtehen. Damit ſtimmen Privat
berichte aus Karlsruhe überein, nach welchen ſich dieſes Uebel ſchon
ſeit längerer Zeit bemerklich gemacht und in der letzten Zeit mehr und

mehr geſteigert hätte.“
Wien, d. 6 Novbr. Jn der tiroler Glaubens einheits

Frage iſt dieſer Tage eine Entſcheidung des Staatsminißeriums ergan
gen, welche zwar den Wünſchen der Majorität des innsbrucker Land
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tages Rechnung trägt, nicht aber den Grundſätzen religiöſer Toleranz
und Gleichberechtigung, wie ſie in dem ProteſtantenPatente vom
8. April 1861 ihren Ausdruck gefunden den Proteſtanten in Meran
würde mittelſt Erledigung ihres vor drei Jahren eingereichten Rekurſes
gegen eine Entſcheidung der tiroler Statthalterei, welche ihnen die Bil
dung einer eigenen Kirchengemeinde abſchlug, nun definitiv die Conſti
tuirung einer ſolchen unterſagt-

Sebleswig-Holſteiniſche Angelegenheit.
Aus Wien wird der H. B. H. berichtet, daß der Erlaß in Be

treff der holſteinſchen Preſſe nicht direct von Berlin her veranlaßt wor-
den ſei. In der That folgte der Erlaß des Herrn v. Zedlitz über den
Gebrauch der Souveränetätsprädikgte erſt dem des Generals v. Gab
lenz nach. Es habe jedoch General v. Manteuffel auf amtlichem Wege
den Statthalter in Holſtein von den Vorkommniſſen in Eckernförde
und Borbye und den hierauf ſeinerſeits getroffenen Maßnahmen in
Kenntniß geſetzt. Hierüber habe General v. Gablenz nach Wien be
richtet, und dort habe man gefürchtet, daß es zu neuen Reklamationen
Preußens kommen werde, die im Augenblicke ſehr ungelegen ſein wür
den. Man ſei denſelben daher zuvorgekommen, und habe dem Statt
halter Jnſtructionen zugeſandt, die dann in dem Erlaß und wohl auch
in der Unterredung mit dem Prinzen von Auguſtenburg ihren Aus
druck gefunden hätten.

Jteltes.
Der Rückzug der Franzoſen aus dem Römiſchen Gebiet hat wirk

lich begonnen. Zwei Dampfer ſind mit Franzoſen von CivitaVecchia
nach Frankreich abgeſegelt. Vorläufig ſoll aber die Truppenmacht ge
rade nur um ſo viel vermindert werden, als ſie bei dem letzten Zuge
Garibaldi's, der bei Aspremonte endete, vermehrt wurde.

Antonelli hofft mit Erfolg an die Mächte Europa's ein Manifeſt
um Schutz des Kirchenſtaates richten zu können wenn nach Abzug
der Franzoſen etwas gegen die welkliche Autorität des heiligen Vaters
geſchieht er wird deshalb jede Herausforderung gegen Frankreich, wie
Merobve ſie ſyſtematiſch betrieb, meiden „um für alle Fälle die Rolle
des ruhigen DHulders ſpielen zu können“ Dies ſind laut römiſchen
Briefen der „Augsb. Allg. Ztg „die Erwägungen, welche die ultra
montane Partei über den Fall Merode's tröſten und ihr nach kurzem
Dunkel um ſo helleren Sonnenſchein: das Zerwürfniß zwiſchen Frank
reich und Jkalien und in deſſen Folge den Föderativſtaat, verſprechen

Mſgr. de Merodeis Nachfolger in der oberſten Verwaltung des
Militärweſens, General Kanzler, iſt angewieſen, die Anwerbungen in
der bisherigen Weiſe weiter zu führen. Sollte ſich aber bis zu Ende
künftigen Monats keine genügende Zahl von Jnländern zum Dienſte
unter den päpſtlichen Fahnen geſtellt haben dann ſollen auch in der
Schweiz Belgien und Deutſchland neue Werbedepots durch ihre Thä
tigkeit im Auslande die noch vorhandenen Lücken ausfüllen. Daß nur
Soldaten katholiſcher Confeſſton angenommen werden, iſt früher von
verſchiedenen Seiten her fälſchlich behauptet worden denn ſeit Jahren
findet ſich beim Gottesdienſte in der preußiſchen Geſandtſchafts Ca
pelle ſonntäglich eine nicht kleine Zahl päpſtlicher Soldaten deutſcher
Zunge ein.

Es gehen der Correſp. HavasBullier Nachrichten aus Rom vom
4. Nov. zu, welche melden daß der Papſt, um die Verleumdungen
der Preſſe gegen Mſgr. de Merode noch mehr zu entkräften, dieſem
Prälaten einen Beſuch hat machen wollen. Als letzterer von der Ab
ſicht Sr. Heiligkeit Nachricht erhalten hatte, ging er ſofort dem Papſt
entgegen den er in den Logen des Vaticans traf wo man bemerkt
hat daß Pius IX. mit Mſgr. de Merode auf und abging, indem
er ihm die deutlichſten Zeichen ſeines ungetrübten Wohlwollens gab.
Durch dieſen Beſuch, ſo wie durch einen Artikel des Giornale di
Roma, hat der Papſt zeigen wollen, daß Mſgr. de Merode nicht im
geringſten in ſeiner Achtung und Zuneigung geſunken iſt.

Dänemark
Kopenhagen, d. 6. November. Das Haupt des neuen Mini

ſteriums, Graf Frijs-Frijſenborg, iſt der reichſte Grundbeſitzer in
Dänemark ſeine Güter in Jütland umfaſſen ein Areal von 16 Qua
dratmeilen, und ſeine Einkünfte aus ihnen betragen jährlich weit über
100 000 Thlr. Bisher hat er ſeine Zeit größtentheils der Verwaltung
und Verbeſſerung ſeiner Beſitzungen geiwidmet. Seit einer Reihe von
Jahren iſt er zwar Mitglied des Reichsraths geweſen, hat aber hier
einen weſentlichen Einfluß nicht ausgeübt, vielmehr früher mit der na
tional- liberalen Partei geſtimmt, ſeit 1863 aber mit derſelben vollſtän
dig gebrochen und iſt erſt in neuerer Zeit mehr hervorgetreten. Jns
Gewicht fielen für die politiſche Entwickelung Dänemarks bisher nur
die radikalen Bauernfreunde und die liberale National-Partei. Alle
anderen Schattirungen ſind im Ganzen durch ihre Zahl wenig bedeu
tend. Die großen „Grundbeſitzer das einzige konſervative Element
des Landes, die perſönlich dem Könige am nächſten ſtehen, empfanden
dieſen Mangel an Einfluß ſehr tief und brachten es zu einer ziemlich
unnatürlichen Allianz zwiſchen ſich und den Bauernfreunden, nachdem
die National Partei ſich willfährig gezeigt, die Fraktion Bluhme im
Landsthing zu unterſtützen. Dieſe Verbindung hat nun das letzte Mi
niſterium geſtürzt, ſo daß das gegenwärtige Kabinet den Charakter
eines Miniſteriums der Großgrundbeſitzer mit ſtark ausgeprägten konſer
vativen, aber wenig nationalen Tendenzen zur Schau tkrägt. Von den
Mitgliedern des neuen Kabinets iſt nur Fonnesbeck ein eigentlicher Po
litiker; er durfte früher für einen vertrauten Freund des Barons Bli-
ken Finecke gelten. Herr Lenning allein, dem das Portefeuille der Ju
ſtiz Zugedacht wurde, neigt zu liberalen Anſichten. Roſenörn- Teilman
und Eſtrup ſind noch ſehr junge Männer, auch Graf Frijs-Frijſenborg
ſteht wohl kaum ſchon in den fünfziger Jahren. Oberſt Neergard kom
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mandirte im letzten Kriege eine Brigode. Die Bauernfreunde ſind bei

dem Miniſterwechſel leer ausgegangen, man hat ſie nur dazu gebraucht,
den Konſervativen die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen. Da ſie
ſich bald getäuſcht ſehen dürften, glaubt man daß die unnatürliche
Verbindung zwiſchen den „großen“ und „kleinen Bauern dies ſind
die Partei Schlagworte bald geſprengt ſein werde kurz, man giebt
dem neuen Miniſterium nur eine kurze Lebensdauter. Die auswärtige
Politik wird weſentlich neutral und paſſiv ſein. Was die inneren Fra
gen betrifft, ſo wird zunächſt der Verfaſſungsſtreit durch Annahme der
Vorſchläge des gemeinſamen Ausſchuſſes welche die beiden jetzt beſte
henden Landesvertretungen zu einer verſchmelzen/ beendet werden.

Telegraphiſche Depeſchen.
Köln, d. 9. Novbr. Bei der heutigen Stadtverordnetenwahl

haben von 4579 Wahlberechtigten der dritten Klaſſe 2560 ihre Stim
men abgegeben. Die 4 bisherigen Stadtverordneten Baudri, Stroe
ver, Claſſen Kappelmann und Horſt ſind wieder gewählt wor
den. Die erſten Beiden gehören der klerikalen, die letzteren Beiden der
liberalen Partei an

München d. 9. Novbr. Das Entlaſſungsgeſuch des Miniſters
des Jnnern v. Neumayr iſt von dem Könige unter den gnaädigſten
Ausdrücken für die geleiſteten Dienſte angenommen worden. Herr v
Neum ayr wurde zum Staatsrath in außerordentlichem Dienſt et
nannt. Das erledigte Portefeuille des Jnnern wird proviſoriſch der
Kultusminiſter v. Koch mit dem ſeinigen verbinden.

Frankfurt a. M., d. 9. Novbr. Die heutige Bundestags
ſitzung iſt ausgefallen.

Kaſſel d. 9. November. Die „Heſſiſche Morgenzeitung“ erfährt
aus zuverläſſiger Quelle, daß nicht der Miniſter des Auswärtigen,
Abée, wie die „Kaſſeler Zeitung“ mitgetheilt hatte, ſondern der Ober
e Rath Etienne mit Verſehung des Juſtizminiſteriums beauf
tragt iſt.

Altong, d. 9. November. Der Chef des Generalſtabes der preu
ßiſchen Armee, General von Moltke, iſt von Altona nach Kiel weiter
gereiſt und begiebt ſich, wie die SchleswigHolſteiniſche Zeitung“ mel
det, über Alſen nach Kopenhagen

Wien d. 9. November. Die heutige „General Correſpondenz
theilt mit: Der Kaiſer habe geſtattet, daß die Vorzeigung und die Vi
ſtrung von Reiſepäſſen an ſämmtlichen Landesgrenzen aufhöre; dieſe
Anordnung wird in nächſter Zeit in Kraft treten.

Wien d. 9. Novbr. Die „Preſſe“ und die „Neue Fr. Preſſe
melden übereinſtimmend, Oeſterreich und Preußen würden in der Frank
furter Angelegenheit wahrſcheinlich am Bundestage die Reactivirung des
Bundesvereinsgeſetzes vom Jahre 1854 beantragen.

Kopenhagen, d. 8. November. Heute wurde der Reichsrath
geſchloſſen. Der König ſpricht in der Botſchaft mit kurzen Worten
ſeine Befriedigung wegen Erledigung der Verfaſſungsfrage und ſeinen
Dank für das Zuſtandekommen des Geſetzes, den Erſatz des Kriegs
ſchadens betreffend, aus.

Florenz, d. 9. November. Die hieſigen Journale melden, daß
der König, von den Miniſtern Lamarmora und Corteſe begleitet,
im Laufe des heutigen Tages nach Neapel abreiſen wird, wo die Cho
lera im Zunehmen iſt, er wird am 14. d. zurückkehren. Man glaubt
ällgemein, daß die Eröffnung des Parlaments bis zum 18. d. vertagt

werden ſöll. Herzog von Montebello iſt nach Rom abgereiſt.
Paris, d. 9. November. Düupin iſt ſehr krank und wird kaum

die Nacht überleben. Der Herzog von Magenta iſt in Marſeille ein
getroffen und ſofort nach Paris weitergereiſt. Aus Rom wird vom
heutigen Tage gemeldet, daß der Herzog v. Montebello daſelbſt an
gekommen iſt.

London, d. 9. Nobbr. Nach dem heute erſchienenen Bank
aüsweiſe beträgt der Notenumlauf 21,473 775 (Abnahme 373 530),
der Baarvorrath 13 306 277 (Zunahme 78,474), die Notenxeſerve
5,745, 605 (Zunahme 430,645) Pfd. St.

Vermiſchtes.
Leipzig, d. 8. November. Nach hier eingegangener amt

licher Anzeige iſt im Dorfe Grethen bei Grimma unter der daſelbſt
zeitweilig aufhältlichen Eiſenbahnarbeiterbevölkerung eine Erkrankung
an der aſiatiſchen Cholera vorgekommen, welche einen Arbeiter,
der auch der Krankheit bereits erlegen iſt, betroffen hat. Gleichzeitig
iſt deſſen Kind unter choleraähnlichen Erſcheinungen erkrankt und be
findet ſich augenblicklich noch in der Kur. Seit dem 4. d. M. dem
Tage der Erkrankung ſind übrigens weitere Cholerafälle daſelbſt nicht
vorgekommen.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten,
Am 9. November.

Besbachtungszeit. Barometer. Temperatur Allgem.

S WindStunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanſicht
8 Mrgs. Haparanda (in

Schweden) 330,3 1,0 8W., mähig. bedeckt.
Petersburg 338,6 0,4.8W. mäßig bedeckt.
Moskau 334,6 1,0 Windſtille. bedeckt.T Königsberg 338,5 16 80, ſtark bedeckt.6 Berlin 335,2 3,6 No. lebhaft. trübe, bezogen
Torgau 333,0 5/3 NO., mäßig. ganz trübe

Gewerbeverein.
Montag den 13. November Abends 8 Uhr im Saale der Reſtau

ration „zur Tulpe
Vortrag: Geſchichte der Beleuchtung! von Dr. D. Ule.

Um zahlreiche und pünktliche Betheiligung der Mitglieder wird dringend
gebeten. Eintrittsgeld für Gäſte 27

Der Vorſtand des Handwerker-VBildungsvereins.



Bekanntmachungen.

Mein Lager von Bammen- Mäntel bietet in jeden Genre die
größte Auswahl.

IGSsch-aellerfmen und ob C enI i. an in verſchiedenen Stoſfen.
letztere ſchon von

e.Leipzigerſtr. 101.

Neues Anerkennungsſchreiber
über die wohlthätige Wirkung des Hoff ſchen Malzextrakt-Geſundheitsbieres.

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff, Berlin Neue Wilhelmsſtr. 1.
Brallentin (RB. Stettin), 9. März 1865

„Bereits ſeit mehreren Jahren haben wir meine liebe Frau und ich erſtere nament
lich gegen Huſten und krampfartige Bruſtbeſchwerden mit außerordentlichem
Erfolge und wir Beide zur Kräftigung, Jhr Malzextrakt-Geſundheitsbier mit ſo vor
züglich günſtigem Erfolge getrunken, daß es uns ſchwer, und für unſer Befinden nach
heilig ſein würde, wenn wir daſſelbe entbehren. müßten. Deshalb c.“ (Folgt Beſtellung).

Zſchock, Paſtor.
General-Depot in Haak bei Herrn e Leipzigerſtr. 105.

Niederlage in Bitterfeld bei Herrn Louis Sittig, in Cönnern bei Herren
W. Eckſtorm S Co., in Eisleben bei Herren E. Worch S Schmidt, in
Halle bei Herrn E. Müller, in Löbejün bei Herrn F. Rudloff, in Schkeuditz
bei Herrn F. E. Hüthig.

c ceeeeèc „Lehrlings- Geſuch!“
Für mein Droguerie- Farbewaaren-Geschäft

ſuche unker aunehmbaren Bedingungen zum April 1866

noch einen Lehrling. Albert Schiter,
Halle a/8., große Steinſtraße 6.

Aromatiſcher Kräuter-Spiritus,
untrügliches Mittel gegen Gicht und alle rheumatiſchen Leiden, à Flaſche
10 Sgr. Wiederverkäufern Rabatt. A. Lehmann

Male a/S. Alter MarktWeg und billigſte Bann de Cologne, ausgesvogen u. in Flaſchen zu 5
Beſte Glanzwichſe, er r und in Schachteln,
Feines Klettenwurzelöl, zur V

c e

balſami

e

Prische

Culmbacher Bier 20 Flaſchen für 1 Thlr., Fl. 2 Sgr.
excl. Flaſche, pr. Eimer 5 Thlr. O. Meer.

ge ngtſchen Nahm- und Kömmelkäſe à Pſd.
gr.

e EMGES Ha n.

C. Räthe am Markt.
Neue haltbare Jtal. Maronen,
Friſche Schleſiſche Gebirgs-Preißelbeeren,
Friſche franz. Trüſfſeln,
Jtalieniſche ünd Nheiniſche Brünellen,
Franzöſtſche und Türkiſche Pflaumen,
Täglich friſches Nehwils bei O. Vier

Für Holzarbeiter. Fette Kieler Sprotten,
Eine Bandſäge mit 4 Blättern Bockſraiſe à 10 erhielt o

und Tiſchfraiſe, ſowie n n gehörigen 3Behrmaſchine ſämmtliche Maſchinen ten und Ein Dreiviertel Baß u. eine Wirbel Trom-
Lhr gut conſtruirt, jetzt mit Schwungrad im iel beides neu, ſind e verkaufen bei

Betrieb, können auch an Waſſer oder Dampf E. Fiſcher, Markt 15
kraft geſtet werden ſollen wegen fehlenden eEine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen in Brachſtedt Nr. 1.
Platzes billig verkauft werden. Näheres

Friſche Thüringer Salzbutter in
Erfurt, Auguſtſtraße 1507, 1 Treppe.

Neue Nheintſche Wallüſſe empfing tu. empfiehlt in Sacken Hermann Pröpper, Kübeln und ausgewogen einpftehlt
Leipzigerſtr. Nr. 6. Hermann Fritſch.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

GIasbrocen, grüne u. weiße, Hohl,
u. Schnitt kaufen J. G. Mann Söhne

Eine gebildete anſtänd. Perſon geſetzten Il
ters von außerhalb (u. angenehmem Aeußern),
im Kochen ſowie in allen weiblichen Arbeiten
gründl. erfahren wünſcht 1. Jan. zur Führung
der Wirthſchaft oder zur Stütze der Hausfrau
anderweites Engagement durch

Frau Schmeil, Schülershof 15.

Den Reſt meiner Marlemer Biu-
men Wien verkaufe ich zu herabge
ſetzten Preiſen.

E. H. Riſel, Markt Nr. 18.
Ein ausgezeichnetes Jagdgewehr

(Doppelflinte) ſteht zu verkaufen u.
in der Reſtauration von Leinert,
Rathhausgaſſe 18, zu erfragen

Für eine bedeutende Verſicherungs- Geſellſchaft
wird ein tüchtiger Agent für Halle und Um-
gegend zu engagiren geſucht. Adr. B. pöste
restante Halle a,s.

Zur Abwartung von Reitpferden findet ein
zuverläſſiger Wärter Dienſt gr. Ulrichs
ſtraße 33.

Zwei Pianoforte zu verkaufen Großer Berlin 9.

Jm Stieme'ſchen Gute zu Weſenitz ſind
zum 1. Januar 1866 zwei gute Arbeiterwoh
nungen zu vermiethen. G. Staffelſtein.
ODelkuchen offerirt Albert Püſchel in
Gröbzig.

Sonntag den 12. November.
Lauchſtädt

im Gaſthof „zum Kronprinz
Grosses

Vocal- u. Instrumentalconcert,
gegeben von der

Schüßler'ſchen Liedertaſel ans Halle
und dem

Merſeburger Stadtmuſikchor.
Anfang 7 Uhr. Entree im Abonnement 4

an der Kaſſe 5
Nach dem Concert Ball

Cröllwitz
Sonnabend den I November Wurſtfeſt,

früh Wellfleiſch. W. Arnicke.
Zur Kirmeß in Salzfurth

Sonntag d. 12. zur Tanzmuſik u. Montag den
13. Nov. z. Ball ladet freundl. ein E. Gröbel.

Ammendorf.
Sonntag e DOmniNRatſch.busfahrt.

Burg b. W.
Zur Kirmeßs Sonntag den 12. November

Tanzvergnügen, Montag den 13. Ball, wozu
freundlichſt einladet K. Burkhardt.

Mansſelder Hoſ-
Eingetretener Hinderniſſe halber wird das zur

Einweihung meines neu reſtaurirten und deco
rirten Saales ſtattfindende große xtra-
Comcert nicht Montag den 13 d. M., ſon
dern Dienstag d. 14. d. M. 7 Uhr abgehal
ten werden. Dies zur gefälligen Beachtung.

CECh. Hartmann
Geſtern Abend ein jung. Jagdhund,

dunkelbr. mit weißer Bruſt und w.
W Dotterfüßen abh. gek. Wiederbrin

ger erhält gute Belohnung Alter Markt 29.
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Erſte Beilage zu 265 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den II. November 1865,
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mee eBerliner Fonds und Geld-Cours. Berliner Börſe vom 9. November 1865.

Fonds-Courſe. Div.3f. Brief. Geld. 1864. 3f. Brief. Geld. Ryheiniſche v. Staate gar. f. Brief. G verFreiwillige Anleihe e en 1858 a 97 d Jnländiſche Fonds.Staats Anleihe v. 18595 104 1103 en n I 82 do. do. von 1862 97 97 Zf. Brief. Geld.
do. 1854, 1855, 1857 4 100 100 S e Iät. A. n do. do. von 1864 97 97 Berl. Hand. Geſellſchaft 109 108do. von 1859 (4/2100 100 n e 172 vom Staate gar t 400 Disc. CommanditAnth. 4 100 99
do. von 1856 4 197 e hl. Jit. B. 10 3 158 157 Rhein Nahe v. St. gar. A. 98 Schleſ. BankVereindo. von 1864 100 100 hen e a e e do. do II. Emiſſion 98 98 Preuß. Hypoth.eVerſ. 4do. von 1850 u. 18524 96 Rheiniſche I 1120 Ruhrort CrefelderKr. do. do. (Henckel) 4 106

e n e e e e ehe e e e ehe ddo. von 1862 4 ſein Nabe e do. II. Serie t 872 do. Gew. Bk. (Schuſter) s 1101Staatsſchuldſcheine 392 887/ 88 Nuthrort Crefeld do. I. Serie An o8 ePrämien Anleihe von Kreis Glavbacher StargardPoſen. e1855 à 100 3 123 122 Stargard Poſen do. I. Emiſſion JnduſtrieActien.Kur und Neumärkiſche Den o d 136 do. III. Emiſſion A. a z rSchuldverſchreibungen Zu 86 85 Silb. (Coſel- Odb. Whüringer on 97 Hverder Hüttenwerk 5 1162
Oder Deichbau Oblig. S (Stamm) Pr. 83 do. I. Serie J Vinera t 31erſ Stadt Obligat. e 1608 e o e do. III. Serie conv. A. Fabrik v. Eiſenbabnbed. s 1120
do. do. 366 do. IV. Serie Ah d et 5 eSchuldverſchreibung der t i rn litt Wilh. (CoſelOderberg) 4 87 86 Fabr. f. Holzw. (Neuun Senſmanhenb 1025/ 101 nene e e h do. in Emiſſton Venne Pferdebah vet 101

äßig Ct. berechnet. rliner Pferdebahn 5 2Pfandbriefe. Ausländ. Eiſenbahn Stamm Aetien. Berl. OmnibusGeſ. s
Kur und e 3 84 Prior. Oblig Div.d /1 Duſſelporfer 186. Ausländiſche Fonds.e e r ne 32 n. Emiſſion Galiz. (Carl Ldw.) 8586 85 Bretter Bauten 5e e en t e ee e et en e e t e l San Hat rn e n Berg. Märkiſche re An 100 Mainz Ludwigsh. Defſeter Hredtt. 4
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Die Börſe war heute matter, beſonders für Eiſenbahnen von denen Oberſchleſiſche durch Realiſtrungen gedrückt wurden z öſterreichiſche Papiere waren im Ganjen feſt,

aber auch geſchäftslos, nur Looſe und Credit in regerem Verkehr preußiſche Fonds ſtilk; Wechſel matt.

i den Notirungen aus dem Markt genommen. Termine waren heute wieder auf allMarkktberichte. Sichten mehr gefragt und gegenüber zurückhaltender Abgeber alle Preiſe n
Magdeburg, d. 9. November. Weizen Roggen Gerſte pr. Wiſpel höher. Auf die entfernten Termine wurde indeß zu unregelmäßigen Cour

Hafer Hartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß 145 ſen gehandelt. Der Umſatz war etwas belebter als in den letzten Tagen die Stim
Nordhauſen, d. 9. November. Weizen 2 5 bis 2 15 S Roggen mung dürchgängig feſt. gekünd 17,000 Etnr. Hafer in loco eher beſſer zu laſſen

I 27 bis 2 5 Gerſte 1 10 bis I 25 Hafer 1 Termine höher, gekünd. 1200 CEtnr. Rüböl anfangs feſt, alsdann ermattend, ſchließt
bis 1 5 Rubbl pro Centn. 169 Leinöl pro Eentn. Ia unter kleinen Schwankungen wieder erholt und gegen geſtern wenig verändert gekünd.

700 Ctur. Spiritus war ebenfalls mehrſeitig gefragt und bei knappen Abgebern ſtell

Pid. Hafer loco 23 27 ſchleſ. 24 25 böhm. 26 netzbruch. 25

ten ſich die Preiſe für alle Sichten neuerdings höher, gekünd. 10,000 Ort

Breslau, d. 9. Nov. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 18 Br. Ia G.
Weizen, weißer 65 80 gelber 65-76 Roggen 52 55 k. Gerſte 35
44 Hafer 25-30

Stettin d. 9. Nov. Weizen 60 70, Novbr. 69 bez. Nov. Dec. 69 beg.
u. Br. Frühf. 72 72 bez. Roggen 48 49, Nov. 482 49 bez. Nov.
Dec. 48 bez. Frühj. 49 bez. Mai Juni 50 bez. Rüböl 152 Br., Nov.
u. Nov. Dec. 1527, bei. April Mat I5 bez. u. G. Spiritus ohne Faß 13 bez.,
mit Faß 137/ beg. Nov. 132, bez., Frühj. 14 G., Mai Juni 141 bez.

Amſterdam d. 8. Novbr. Weizen und Roggen unverändert und ruhig. Raps
pr. Nov. 87. Rübbl pr. Dec. 52 r. pr. Mat 50

London, d. 8. Novbr. Engliſcher Weizen wurde zu höchſten Montagspreiſen ver
kauft, fremder vernachläſſtgt. Getreide pr. Früh. ruhig und unverändert.

Liverpool d. 9. November. Baumwolle: 15,000 20,000 Ballen Umſatz



Preiſe ſteigend. Amerikaniſche 21, Fair Dhollerah 162., middling Fair Dhollerah 16,
middling Dhollerah 15 Bengal T2 Scinde 13, Oomra 16 Aegyptiſche 21

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 9. November Abends am Unterpegel
5 Fuß 5 Zoll, am 10. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 8. November Abends 1 Fuß
9 Zoll am 9. November Morgens 1 Fuß 8 Holl.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 9. November am neuen Pegel
3 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 9. Novbr. Mittags:
unter 0.

Bekanntmachung.e 2 u 9Bekanntmachungen.
Konkurs Ersffunng.

Königl. Kreisgericht zu Halle a. d. S.,
Abtheilung,

den 4. November 1865 Vormittags 12 Uhr.
Ueber das Vermögen der verwittweten Han

delsfrau Mathilde Lehmann hier iſt der
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag der
Zahlungseinſtellung auf den 31. Auguſt d. J.
feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Kaufmann Fr. Hermann Keil hier beſtellt.
Die Gläubiger der Gemeinſchuldnerin werden
aufgefordert in dem

auf den 20. November 9. J.
Vormittags 12 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath
Freund im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 24,
anberaumten Termine ihre Erklärungen und
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver
walters oder die Beſtellung eines andern einſt
weiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von der Gemeinſchulbnerin etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihr
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an
dieſelbe zu verabfolgen oder zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
11. December d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger der Gemeinſchuldnerin ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü-
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis
zum 11. Decbr. d. J. einſchließlich bei uns ſchrift
lich oder zu Protokoll anzumelden und dem
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen,
ſo wie nach Befinden zur Beſtellung des defi
nitiven Verwaltungs-Perſonals

auf den 3. Januar 1866
Vormittags 12 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Freund im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 24,
zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins
wird geeignetenfalls mit der Verhandlung über
den Akkord verfahren werden.

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmel
dung bis zum 3. März 1866 einſchließlich feſt
geſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb derſel
ben nach Ablauf der erſten Friſt angemeldeten
Forderungen Termin

auf den 20. März 1866
Vormittags 12 Uhr

vor dem genannten Kommiſſar anberaumt zum
Erſcheinen in dieſem Termin werden die Gläu
biger aufgefordert, welche ihre Forderungen in
nerhalb einer der Friſten anmelden werden.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Niemer, Fritſch, Fie
biger, v. Bieren, Seeligmüller, Glöck-
ner, v. Radecke, Schlieckmann, Kru
kenberg, Göcking und Wilke zu Sach
waltern vorgeſchlagen.

G. Baumeiſter, Bretter

ze, desgl.

C. Proßmann, Weizen,

ker, v. Hamburg n. Buckau.

n. Halle.2 Ellen 7 Zoll
v. Hamburg n. Halle.

v. Charlottenburg n. Schönebeck.

chen, v. Hamburg n. Barby.

Jäckel, Bretter, v. Berlin n. Halle.
G. Göhre, Kantholz, v. Spandau n. Buckau.

Schifffahrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kähne.

Aufwärts Am 9. November. A. Kerſten, Schwefel, v. Hamburg n. Halle.
v. Spandau n. Buckau. Chr. Kretzmann, Bretter,

A. Sixdorf, Bretter, v. Rathenow n. Buckau.
v. Magdeburg n. Salzmünde A. Schnobel, Oelku

t A. Vigt, Bretter v. Berlin n. Buckau. Hin
F. Hertel, z, v. Berlin n. Buckau. Fr. Andrege, SalpeF. Hertel, Stabholz, v. Berlin n. Buck Fr. Andrege, Salpe

M. Brödel, Coaks, v. Hamburg n. Buckau. A.
D. Werner, 2 Kähne, Stückgut, v. Berlin

M. Bönſch, Güter,

Der Konkurs über das Vermögen des Buch
händler Carl Eißner von Delitzſch iſt be
endet und der Gemeinſchuldner für entſchuldbar
erklärt worden.

Delitzſch, den 3. November 1865.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Backhaus- Verkauf.
In einem großen Dorfe zwiſchen Halle un

Eönnern iſt ein Backhaus unter ſehr günſtigen
Bedingungen zu verkaufen und ſofort zu über
nehmen. Das Nähere iſt bei mir zu erfahren

Eis leben, den 8. November 1865.
Der Privatſecretair Schwennicke.

e

15,000 ſollen im Ganzen oder auch in
kleineren Poſten von mindeſtens 3000 gegen
ſichere Acker Hypothek verzinslich ausgeliehen
werden.

Eisleben, den 5. November 1865.
Der Juſtizrath Bindewald.

Leihhaus- Auction.
Auctions halber bleibt das Leihgeſchäft den

20., 21., 22. d. Mts. geſchloſſen, Und kang in
dieſen Tagen nichts eingelöſt werden.

Halle, den 10. November 1865
M. Goldſchmidt..

Holz Auction.
Mittwoch den 15. d. M., von früh 10 Uhr

an, ſollen hinter meinem Haus Garten 100
Stück Eſchen und Ellern meiſtbietend unter Be
dingungen verkauft werden.

Sammelplatz im hieſigen Gaſthauſe.
Göttnitz, den 8. November 1865.

A. Barth.
Ver änderungshalber bin ich Willens, mein

zu Bruckdorf bei Halle belegenes Haus,
worin Bäckerei und MaterialGeſchäft betrieben

aus freier Hand zu verkaufen oder zu
verpachten und habe Termin hierzu auf den
wird

24. November Nachmittags 2 Uhr
in meinem Hauſe angeſetzt

J. Wilke.
Erbtheilungshalber ſoll in Gerbſtädt

das Haus Herrenſtr. 43, ferner der Acker 2 M.
65 [DR. über dem Rothenberge in zwei Hälf
ten den 29. Nov. v. J. im Gaſthof zum „gol
denen Löwen“ früh 10 Uhr verkauft werden.

Nachmittags 2 Uhr der Nachlaß des Jnven

tars. Die Erben.
guten Zeugniſſen, auch mit dem Rübenbau ver
traut, ſucht Stellung als erſter Verwalter, ſo
gleich oder zu Neufahr. Näheres bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Offene Stelle.
Für ein Colonialwaaren- Geſchäft en detail

wird vom I. Januar ein Commis, der aber ein
flotter Verkäufer ſein muß, geſucht. Auch kann
daſelbſt zum ſofortigen Antritt ein mit den nö
thigen Schulkenntniſſen ausgerüſteter junger
Menſch als Lehrling placirt werden.
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Eine tüchtige Köchin mit guten Zeugniſſen
wird von einer Herrſchaft in Merſeburg zum
1. Jan. geſucht. Zu erfahren bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein Gut mit 80 Morg. und neuen Gebäu
den in der Gegend von Brehna ſoll gegen ein
hieſiges Grundſtück vertauſcht werden. Näheres
bei E. Dietrich gr. Ulrichsſtr. 9.

Ein überkomplettes ſtarkes, zugfeſtes Arbeits
pferd ſteht zum Verkauf bei

Nette in Rieda
Für Kunſtfreunde

ſteht eine Spiegel Toilette in Kugelform, ähn
lich der 1862, welche von den Vorſtehern der
Königlichen Muſeen in Berlin als noch nicht
exiſtirend Sr. Majeſtät dem Könige zum An
kauf empfohlen und angekauft worden iſt. Das
zweite Exemplar, in kleinerem Maaßſtabe, ſteht
zum Verkauf

Wo? ſagte

Moritzkirchhof Nr. 10, Hinterhaus, 2 Tr.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Geſucht
wird ein Garten grundſtück oder eine Bau
ſtelle von circa 200 R. in Halle ſelbſt
oder deſſen nächſter Umgebung gegen baare
Zahlung. Offerten unter R. Z. 3. mit Angabe
des Preiſes nimmt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. entgegen.

Pferde- Verkauf.
4 Stück gute, geſunde und zu jedem Ge

brauch paſſende Pferde ſtehen in Merſeburg
Entenplan Nr. 153, zum Verkauf.

Ge i SlymengeitGeſundheits Blumengeiſt
von F. A. Wald in Berlin, à Fl. 7
15 n und 1 wiſſenſchaftlich ger
prüft und ärztlich empfohlen als ein gan
vorzügliches Parfüm, welches verdünnt
das unübertrefflichſte und entſchieden billig
ſte Mund und Jahnwaſſer giebt
zugleich auch muskel und nervenſtär
kend, namentlich bei ſchwächlicher
Kindern ebenſo bei und nach dem Ge
brauch von Bädern mit großem Nutzen
e verwendbar. Allein echt zu ha

en in

Halle bei Geb. ander
Kenersl- Bepöt für Thüringen c.,

C. Miüller, C. l. Weh uHevrun, Pauly Sin Alsleben A. Schlegel, in Artern
Fuchs, in Bitterfeld F. Krauſe u. L. S
tig, in Brehna Th. Sachtler, in Bräch
ſtedt F. Wiede, in Cönnern Th. Mül

M ler, in Coswig H. Dehrmann, in Be
litzſch Ludwig Baldauf, in Dommitzſche
J. G. Neumüller, in Droyßig G. Ludwig

in Düben E. Schulze, in Eckartsberga
G. Packbuſch, in Eilenburg E. Ebers
bach, in Eisleben Anton Wieſe, in Erms
leben A. Schlemmer, in Frankenhauſen

Voigt, in Freiburg a u. C. Förſte
in Gräfenhainichen G. Glauch, in Gröb,ig

E. Kilian, in Heldrungen C. E. Lorbeer
in Hettſtedt F. W. Schröter, in Hohenmöl-

Eſſen A. Lebmann, in Hohenlohe J. Goller,
in Kelbra C. Tröbs, in Kemberg R. Brem

me, in Keuſchberg W. Hilde, in Keſſeln A.
Schwartz, in Köſen F. A. Koch, in Landsberg

J. Thoß, in Laucha Th. Kannis, in Lauch
ſtedt R. Fahr, in Leimbach J. G. Traue, i

Löbejün L. Birkhold, in Loſſa Ag. Heſſe, in
I Lützen R. Heinrich u. C. F. Weidling, in

Mansfeld F. Hohenſtein, in Merſeburg E.
Schultze sen. Sohn, in Mücheln G. Vier
lin g, in Naumburg L. Lehmann, in Nebra
C. W. Kabiſch, in Oſterfeld Poſtexpediteur

S Siegmund, in Oſtrau F. Wittig, in Pret-
tin F. T. Zander, in Pretzſch L. F. Exter,
in Querfurt J. E. Biener, in Noßleben D.

Berthold, in Rothenburg G. F. Boſſe, in
Sandersleben R. F. Sander, in Schkeuditz

W. Hecht, in Schkölen L. Böhme, in San
M gerhauſen F. W. Quenſel, in Schmiede
berg A. Booch Sohn, in Schraplau F. E.
M Kannigs, in Stumsdorf A. Rödel, in Teu
chern F. C. Burckhardt, in Teutſchenthal

W. Nekte, in Weißenfels C. F. Zimmer
mann, in Wettin Franz Roth, in Wiehe
E. A. Knorr, in Zeitz C. Nieſer, in Zörbig

C. F. Straube. e

bei Melnnbold G Co. Leipzigerſtr. 109
Blaſebälge bei B. Lamges Söhne

R D. 2

5 B. S
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Zweite Beilage zu 265 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

ausgezeichnet hat.

Halle
Bauernverein des Saalkreiſes.

Die Rinderpeſt.
Vortrag des Herrn Dr. Roloff.

(Schluß.)
Aehnlich waren die Verhältniſſe in Holland. Dort hatte die Krank

heit das Beſondere, daß vorherrſchend die Lungenſchleimhaut der Sitz der
krankhaften Veränderungen war, während beim engliſchen Vieh vorzugs
weiſe die Darmſchleimhaut afficirt erſchien. Dieſer Umſtand nun führte
dahin daß die Krankheit verkannt wurde, indem der thatſächliche Befund
mit den Erſcheinungen nicht übereinſtimmte, welche in ältern Beſchreibun
gen aufgezeichnet und bis vor Kurzem als richtig und gültig angeſehen
ſind. Jn Folge deſſen konnte auch noch ganz neuerdings die Schleſiſche
landw. Zeitung berichten daß die in England und Holland herrſchende
Seuche nicht die veritabele Rinderpeſt ſei. Das iſt aber ein Jrrthum.
Denn wie ich im Anfange meines Vortrages mir anzuführen erlaubte,
habe ich in Rußland mit Beſtimmtheit conſtatiren können daß auch dort
in ſehr häufigen Fällen die Krankheit hauptſächlich ihren Sitz in der Lun
genſchleimhaut hat, und daß auf dieſer, ſowie auf der Darmſchleimhaut,
neben den ſogenannten Ausſchwitzungen Geſchwüre und diphtheritiſche Pro
ceſſe vorkommen. Es iſt daher auch ferner ein Jrrthum, wenn ein engli
ſcher Sachverſtändiger behauptet, die bei der Obduction von Thieren, welche
an der Seuche gefallen ſind, vorgefundenen Geſchwüre ſeien von andern,
ältern Krankheitszuſtänden herrührend. Es unterliegt gar keinem Zweifel,
daß in England und Holland die wirkliche Rinderpeſt, wie ſie in Rußland
vorkommt, herrſcht.
weil die Maßregeln mangelhaft waren und das kranke und inficirte Vieh
nicht erſchlagen und verſcharrt, ſondern geſchlachtet oder noch lebendig ver
trieben wurde. Nach dem Berichte eines Augenzeugen weiden jetzt auf
denſelben Flächen nur Schafe, auf denen noch vor kurzer Zeit große Heer
den Rindvieh geſehen wurden, und ich lege dieſer Thatſache, daß jetzt die
Schafe dieſelben Weiden beſuchen, auf denen vorher Rindvieh ſich befand,
eine ganz beſondere Wichtigkeit bei. Es iſt nämlich ſchon lange bekannt,
daß zur Zeit des Herrſchens der Rinderpeſt auch unter den Schafen viele
Sterbefälle vorzukommen pflegen, und es iſt vor einigen Jahren mit Sicher
beit conſtatirt, daß bei Schafen eine der Rinderpeſt völlig identiſche Krank
heit vorkommt. Als ich dieſe Beobachtung, welche damals in Ungarn ge
macht wurde zuerſt in dem Centralblatte für die mediziniſchen Wiſſen
ſchaften in Norddeutſchland bekannt machte, erhob ſich vielfach ſtarker Wi
derſpruch gegen die Richtigkeit derſelben obgleich die mitgetheilten That
ſachen einem Zweifel kaum Raum ließen. Bald darauf hatte ich jedoch Ge
legenheit mich in Polen von dem Sachverhalte durch eigene Anſchauung
zu überzeugen und zu conſtatiren daß die Schafe von der Rinderpeſt be
fallen werden und die Krankheit wieder auf Rinder zurück übertragen kön
nen. Auch habe ich in Polen Gelegenheit gehabt ein Circular eines
Kreisgouverneurs einzuſehen, in welchem die Unterbehörden angewieſen
wurden auf den Transport von Schafen ein beſonderes Augenmerk zu
richten da in dem Gouvernement Auguſtowo mehrfach beobachtet ſei, daß
Schafe an der Rinderpeſt erkrankten und zur Verſchleppung der Krankheit
häufig Veranlaſſung gäben. Ebenſo theilten mir der Gouvernementsthier
arzt und Privatleute Beobachtungen mit, welche offenbar bekundeten daß
dort die Seuche durch Schafe vielfach verſchleppt wurde. Die Verbreitung
der Krankheit konnte auf dieſe Weiſe in Polen ſehr leicht geſchehen weil
dort viel Kleinhandel mit Schafen getrieben wird. Aehnliche Beobach
tungen ſind ſpäter in Oeſterreich wiederholt gemacht worden und es iſt
dort ferner auch durch Jmpfungen und Rückimpfungen die Jdentität der
Rinderpeſt und der gleichzeitig bei Schafen beobachteten Seuche unzweifel
haft nachgewieſen. Obſchon weſentlich gleich, ſo ſind doch Rinderpeſt und
Schafpeſt in ihrem Verlaufe verſchieden. Die Peſt der Schafe iſt weniger
häufig tödtlich als die Rinderpeſt und verläuft ſowohl in dem einzelnen
Falle als auch als Seuche langſamer und gelinder. Deshalb iſt ſie aber
beſonders gefahrbringend, weil ſie leicht überſehen und verkannt wird und
ſich lange in einer Heerde halten kann. Die Krankheit fällt weniger auf,
indem nur immer allmälig einzelne Thiere erkranken und häufig durchſeu
chen, und die Seuche kann um ſo mehr der Beobachtung entgehen, wenn
die Schafe auf ausgedehnten Weideterrains ſich aufhalten. Auf den Wei
den, die vorher von verſeuchten Rinderheerden beſucht wurden, erfolgt aber
ſehr leicht Anſteckung, weil die weidenden Schafe mit den am Boden lie
genden Excrementen, die hauptſächlich Träger des Contagiums ſind, in un
mittelbaxe Berührung kommen. Daß man darauf in Holland nicht Rück
ſicht nimmt, beweiſt ferner, wie unvollkommen die dortigen Sachverſtändi
gen im Allgemeinen mit der Natur der Rinderpeſt bekannt ſind. Für uns
iſt dieſer Sachverhalt von großer Wichtigkeit, indem daraus die Nothwen
digkeit hervorgeht, die Verſicherung, daß in jenen Staaten die Seuche ihre
Endſchaft erreicht habe, nur mit großer Vorſicht aufzunehmen. Bevor
nicht mit Sicherheit conſtatirt iſt, daß auch unter den Schafen Englands
und Hollands rinderpeſtähnliche Erkrankungen nicht vorkommen, kann die
Seuche als beendet in jenen Ländern nicht erachtet werden. Es wird ge
wiß ſchwer zu ermitteln ſein ob nicht in einem Winkel des Landes die
Seuche noch unter den Schafen herrſcht, und ſo lange die Schafpeſt noch
möglicherweiſe fortbeſteht, kann auch die Rinderpeſt möglicherweiſe jeder
Zeit wieder ausbrechen, weil die Krankheit von Schafen auf Rinder über
kragen werden kann und dann eben wieder Rinderpeſt iſt. Demgemäß kann
auch der bloßen Verſicherung der Times daß in England die Seuche er
loſchen iſt ein großes Vertrauen nicht geſchenkt werden um ſo weniger,
als dieſe Zeitung mehr als andere engliſche Blätter durch ungenaue und
cheilweiſe ganz falſche Berichte über den Stand der Seuche bisher ſich

Mein College Fürſtenberg hat bereits Gelegenheit ge
wommen, die Mitthellungen der Times zum Theil zu berichtigen.

Sonnabend den 11. November 1865.

Auch in Holland ſind die Verluſte enorm geweſen,

ſich kaum über den Zeitraum eines Jahres.

gen unter den Wallfiſchfahrern anrichtete.

m

Meine Herren! Durch die mitgectheilten Thatſachen iſt der gegenwär
tige Stand der Rinderpeſt Frage im Weſentlichen gekennzeichnet. Aus
England wird berichtet, daß die Seuche zu Ende ſei, ohne aber gleichzei
tig zu berichten, und das wäre ſehr wünſchenswerth, wie ſich die Schafe

während der Seuche verhalten haben und wie es jetzt mit dem Geſund
heitszuſtande derſelben ſteht. Aus Holland liegen neuere öffentliche Be
richte nicht vor, und es würden event. auch von dorther beſtimmte Ga
rantieen gegeben werden müſſen, daß mit der Endſchaft der Rinderpeſt
auch die Schafpeſt völlig verſchwunden iſt. Dies wird aber wahrſchein
lich ſehr leicht und ſehr bald nicht feſtgeſtellt werden können und es iſt
deshalb nur wünſchenswerth, daß die Grenzſperre ſo lange fortbeſteht, als
die Endſchaft der Seuche in den weſtlichen Nachbarſtaaten nicht vollſtän
dig zweifellos nachgewieſen iſt. Denn es iſt leicht zu ermeſſen daß die
Seuche ein großes Unglück über Deutſchland bringen würde, wenn ſie von
Weſten her ſofort in die viehreichſten und auf das Erſcheinen der Rin
derpeſt ganz unvorbereiteten Provinzen eindringen ſollte. Der Jmport
von Vieh aus England und Holland wird zwar auch nach aufgehobener
Sperre vorausſichtlich einige Jahre hindurch nur ein verhältnißmäßig ge
ringer ſein können da die eigenen Verluſte jener Länder erſt nach Jah
ren vollſtändig gedeckt ſein werden. Die Seuche kann aber durch einzelne
Thiere und zwar nicht nur durch Rindvieh, ſondern auch durch Schafe
übergeführt werden. Sperre reſp. Controle wird daher für beide Thier
gattungen dieſelbe ſein müſſen.

Hinſichtlich der Controle über den Jmport fremden Viehes erlaube
ich mir ſchließlich noch auf einen beſondern Punkt aufmerkſam zu machen.
Es erſcheinen nämlich ſeit einiger Zeit auf dem Markte zu Berlin öfters
Heerden grauen Viehes, die aus Galizien eingeführt werden. Das Vieh
gehört der galiziſchen Race an und iſt von einem Kenner von dem Step
penvieh wohl zu unterſcheiden. Ohne beſondere Sachkenntniß würde man
daſſelbe für Steppenvieh anſehen. Ebenſo hat auch der Polizei Thierarzt
für Berlin, welcher mit den RaceUnterſchieden in dieſem Falle leider zu
gut vertrauet iſt, geurtheilt. Jn Folge deſſen paſſirt das graue Vieh die
Grenze ohne Quarantaine zu halten denn Quarantaine iſt ausdrücklich
nur für Steppenvieh vorgeſchrieben. Mit Rückſicht auf die in Oeſter
reich, und ſpectell in Ungarn und Galizien beſtehenden Verhältniſſe dürfte
es jedoch zweckmäßig erſcheinen die Verpflichtung, an der Grenze Qua
rantaine zu halten, auf alles Rindvieh auszudehnen welches aus Oeſter
reich und namentlich aus Ungarn und Galizien kommt. Bei der Schnel
ligkeit des Transports kann es gegenwärtig nicht darauf ankommen, ob
in jenen Ländern die Seuche ſich der Grenze bereits auf 5 Meilen genä
hert hat oder noch 20 Meilen davon entfernt iſt. Es iſt dabei zu be
rückſichtigen daß das Vieh hier ſofort auf den Markt kommt und zwar
im Mittelpunkte des Landes, und daß durch daſſelbe wenn es einmal in
ficirt ſein ſollte, die Seuche direct in die verkehrsreichſten und gleichzeitig
ganz unvorbereiteten Gegenden verſchleppt werden würde. Andererſeits
dürfte wenig Grund vorhanden ſein, den Jmport von Vieh aus Galizien
zu erleichtern, da der Bedarf an Schlachtvieh hier zu Lande anderweitig
gedeckt werden kann. Alle etwanigen Vortheile, welche aus dem Jinporte
von Galizien her dem Lande gegenwärtig erwachſen, würden tauſendfach
durch die Verluſte aufgewogen werden, die ungausbleiblich mit einem Aus
bruche der Rinderpeſt verknüpft ſein würden. Dann würde ſich die
Nöthwendigkeit, die entſtandenen Verluſte durch Einführung fremden
Viehes zu decken, herausbilden und dadurch Gelegenheit gegeben ſein die
Seuche immer auf's Neue mit einzuführen. Die Wichtigkeit dieſer An
führungen wird durch die Thatſache illuſtrirt, daß in Oeſterreich zwar in
einzelnen Gegenden ſtets das Bedürfniß vorhanden iſt fremdes Vieh aus
Rußland einzuführen, daß aber durch die immer wieder mit eingeführte
Rinderpeſt das Land im Ganzen mehr Vieh an dieſer Seuche verllert,
als überhaupt eingeführt wird. Ein ſolcher Zuſtand iſt ſchwer zu ändern
wenn die Seuche einmal eine große Ausdehnung gewonnen hat, und es
ſind deshalb Vorbauungsmaßregeln dringend geboten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. Novbr. Der „Shenandoah“, nachdem er in den

Merſey eingelaufen, liegt jetzt neben dem britiſchen Kriegsſchiffe Se
negal“. Die kurze Geſchichte dieſes ſüdſtaatlichen Kaperſchiffes erſtreckt

Am 7. October 1864
trat ein Dampfer Namens „Sea King von London aus eine angeb
liche Fahrt nach Bombay an. Jn Madeira aber brach er die Reiſe
ab und traf mit einem andern Dampfer, „Laurel“, zuſammen, der aus
Liverpool kam und an Bord des „Sea King“ 100 Seeleute, dazu Ka
nonen, Munition und ſonſtige Vorräthe brachte. Der „Sea King“
hißte nun die Flagge der Konföderation auf und begann unter dem
Namen „Shenandoah“ ſeine Kriegsfahrt, oder wenn man will, ſeine
Räuberlaufbahn. Jn aſiatiſchen Gewäſſern verbrannte er mehrere
noördamerikaniſche Fahrzeuge, natürlich wehrloſe Handelsſchiffe und
nahm in Melbourne, wo die Behörden der britiſchen Kolonie nür einer
kurzen Verſuch machten die Neutralität des Hafens aufrecht zu halten,
neue Vorräthe ein. Unterdeſſen war der Krieg in Amerika zum Ab
ſchlüſſe gekommen. Der Befehlshaber des nunmehrigen Raubſchiffes,
Kapitain Waddell, wollte jedoch von dieſem Faktum nichts wiſſen er
erſchien bald darauf in dem Norden des ſtillen Weltmeeres, im ochotz
kiſchen Meere und bei der Behrings Straße, wo er große Verheerun

Die Zahl der hier zerſtör
ten Fahrzeuge ſchätzt man auf vierzig der Preis des Wallfiſchthrans
iſt in Folge deſſen von 70 auf 120 Lſtrl. per Tonne geſtiegen. Ame
rikaniſche Berichte meldeten wiederholt, daß dem Kapitain Waddell der
Schluß des Krieges bekannt gemacht worden ſeßſß Waddell aber ſagt,



er habe dieſe Thatſache erſt von der „Barracouta einem engliſchen
Schiffe auf der Fahrt von Liverpool nach San Francisco mit Sicher
heit erfahren habe dann auch ſofort ſeine Kanonen und die Munition
in die Lagerräume hinabgebracht und ſeinen Cours direct nach Liver
pool genommen. Den Mannſchaften der von ihm eroberten nordſtaat
lichen Schiffe habe er nicht glauben können. Ob bei einer gerichtlichen
Prozedur gegen ihn dieſe armſelige Ausrede gelten würde, ſteht ſehr in
Frage; denn es müſſen ihm auch zahlreiche Zeitungen in die Hände
gefallen ſein. Als der „Shenandoah“ ſich dem Merſey näherte, nahm
er einen Piloten an Bord und ließ ſich in den Hafen hineinführen.
Hier ergab er ſich dem Kriegsdampfer „Donegal“, deſſen Kapitain
gleich eine Wache an Bord ſetzen ließ. Waddell gelangte inzwiſchen
nebſt Offizieren und Matroſen ans Land und die Mehrzahl der Pira
ten wird jetzt ſchon verſchwunden ſein. Wie das Schiff den Fluß hin
auf kam, erregte die konföderirte Flagge, jetzt eine Seltenheit, großes
Aufſehen. Mam iſt der Anſicht, daß ſofort nach Erfüllung der nöthi
gen Förmlichkeiten die Uebergabe des „Shenandoah“ an die Vereinig-
ten Staaten erfolgen wird. Kapitain Waddell hat ſofort nach der
Uebergabe ein Schreiben an Earl Ruſſell gerichtet, deſſen Jnhalt un
bekannt iſt.

Man erwartet in England zwar erſt zum 14. d. M. neuere
Nachrichten über den Neger Aufſtand in Jamaica, nichts deſto weniger
ſind die bisher eingetroffenen Nachrichten der Regierung ernſt genug
erſchienen, um außer den von Halifax aus nach Jamaica beorderten
Truppen auch von England aus directe Verſtärkungen dorthin zu ſen
den. Die Dampf-Fregatten „Pearl“ und „Duncan“ werden zu dem
Zwecke jetzt in Portsmouth armirt und ſich in einigen Tagen nach
Kingston begeben. Obgleich der Aufſtand erſt in einer der drei Herr
ſchaften Jamaica's ausgebrochen iſt, ſo beſorgt man doch, bei einer
weiteren Ausdehnung deſſelben für die weiße Bevölkerung der Jnſel,
welche der ſchwarzen an Zahl ſo weit nachſteht (50,000 Weiße auf
350,000 Farbige) die traurigſten Folgen

Der Kronprinz von Preußen nebſt Gemahlin befinden ſich noch in
Sandringham bei dem Prinzen von Wales zum Beſuche. Vorgeſtern
haben die beiden prinzlichen Paare einen Ausflug nach Ely gemacht,
um die dortige Kathedrale in Augenſchein zu nehmen. Die Geſellſchaft
in Sandringham iſt heute noch um den Herzog von Cambridge und
ben Herzog von Sutherland nebſt Gemahlin vermehrt worden.

Bericht über die Verhandlungen der Stadtverordneten
Sitzung am 6. November 1865.
Vorfſitzender: Juſtizrath Fritſch.

Schulkaſſe pro 1866 lag zur Prüfung und Feſtſtellung vor.
Derſelbe ergiebt
Einnahme Tit. I. Zinſen 204 Thlr. 17 Sgr. 10 Pf. Tit. II. Schulgelder

15,064 Thlr. Tit. III. Miethszinſen für die Dienſtwohnungen der Lehrer in den ſtädti
ſchen Schulgebäuden 85 Thlr. Tit. IV. Antheil der ſtädtiſchen Schulen an der Com
munalſteuer 17,027 Thlr. Tit. V. Jnsgemein 209 Thlr. 25 Sgr. Summa 32,590
Thlr. 12 Sgr. 10 Pf.

Ausgabe: Tit. I. Gehälter und Remunerationen 25,314 Thlr. 25 Sgr. Tit. II.
Penſionen 1020 Thlr. Tit. III. Für Unterrichtsmittel c. 453 Thlr. Tit. IV. Zur
Heizung 1145 Thlr. 15 Sgr. Tit. V. Zu Prämien für fleißige Schüler 228 Thlr.
17 Sgr. 10 Pf. Tit. VI. Schulgelderlaſſe 250 Thlr. Tit. VII. Miethszinſen für die,
als Schulen benutzten Communalgebäude 2705 Thlr. Tit. VII. Zu Baukoſten und
Utenfilien 702 Thlr. DTit. IX. Jnsgemein 771 Thlr. 15 Sgr.
12 Sgr. 10 Pf.

Die Verſammlung findet gegen den Etat Nichts zu erinnern und ſetzt denſelben
zu den angegebenen Beträgen feſt.

2) Die Rechnung der Armenkaſſe pro 1863 iſt zur Superreviſion und event. Erthei
lung der Decharge mitgetheilt. Dieſelbe ergiebt

Einnahme: Reſte von 1862 23 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf.

Der Etat der

Tit. J. Vom Grundeigen

an hieſige Jnſtitute 3302 Thlr. 24 Sgr. 1 Pf.

Summa 32,590 Thlr.

gungen 564 Thlr. 28 Sgr. 7. Pf. Tit. V. Wiedereingezogene Unterſtützungen 1230
Thlr. 3 Sgr. 10 Pf. Tit. VI. Jnsgemein 1024 Thlr. 1 Sgr. 10 Pf. Tit. VII.
Zuſchuß aus der Kämmerei 25,046 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf. Eingegangene Capitalien
113 Thlr. 15 Sgr. Summa 28,874 Thlr. 17 Sgr. 11. Pf. Reſte 12 Thlr.
13 Sgr. 4 Pf.

Ausgabe: Reſte von 1862 10 Thlr. 12 Sgr. 5 Pf. Tit. I. Verwaltungsko
ſten 1816 Thlr. 10 Sgr. 10. Pf. Tit. II. Zinſen von Legaten und Geſchenken 215
Thlr. 10 Sgr. 10 Pf. Tit. 11I. Collectengelder für unverſchuldet dürftige Kranke
297 Thlr. Tit. IV. Geldunterſtützungen für Arme 17,720 Thlr. Tit. V. Beiträge

t Tit. VI. Beiträge an auswärtigeIJnſtitute 1155 Thlr. 5 Sgr. I Pf. Tit. VII. Zur Bekleidung für Arme 2801 Thlr.
6 Sgr. 9 Pf. Tit. VII. Zu Feuerungsmaterial für Arme 894 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf.
Tit. IJ. Jnsgemein 547 Thlr. 6 Sgr. 5 Pf. Angelegte Capitalien 113 Thlr. 15 Sgr.
Summa 28,874 Thlr. 17 Sgr. 11 Pf. Reſte: 22 Thlr. 4 Pf.

Die Vermögens Ueberſicht ergiebt einen Vermögensbeſtand ult. 1863 exel. 9032
Thlr. 15 Sgr. Werth von Grundſtücken und Soolengütern, von 9000 Thlr. 7 Sgr.
und eine effective Vermehrung gegen das Vorjahr um 16 Thlr. 15 Sgr.

Die Verſammlung findet gegen die Rechnung etwas Weſentliches nicht zu erinnern
und ertheilt Decharge.

Da die Wahlperiode der unbeſoldeten Stadträthe Ehrenberg, Fubel und
Scharre mit Ende dieſes Jahres abläuft, ſo würde auf Antrag des Magiſtrats nach
wiederholter Beſprechung in den vorausgegangenen Sitzungen heute zur Neuwahl ge

eſchritten und es wurden hierbei die Herren 2c. Fubel und Scharre einſtimmig,
Herr c. Ehrenberg durch abſolute Majorität wieder gewählt. S

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 13. November 1865 zu verhandelnden Sachen
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1) Jahres Rechnung der Gottesackerkaſſe pro 1864. 2) Etat der

Armenkaſſe pro 1866. 3) Erledigung der Erinnerungen gegen die
Jahres Rechnung der Armenkaſſe pro 1863. 4) Bauetat pro 1866.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Fritſch.

Kremdenliſte.
Angekömmene Fremde vom 9. bis 10. November

Kronen Frau Gräfin Lippe a. Schloß Bomans. Hr. Director Behrends
a. Zerlin. Hr. Stud. theo!. Geffke a. Tübingen. Die Hrrn. Kauf Königs a.
Dülken, Mathät a. Elberfeld, Stolze a. Stettin Schoch a. Leipzig Kubertong
a. Trebin, Gesler a. Berlin.

tat Aüirich.“ Hr. Oekon. Heynemann a. Halle. Die Hrrn. Kauft. Andrich u.
Pönicke a. Leipzig, Gottwald a. Bielefeld, Beyer a. Plauen.

Kolciner Eängz. Die Hrrn. Kauft. Meyer a. Gotha, Eiſenſtädt u. G. Eiſenſtädt
a. Danzig Puhrmann a. Pr.Münden Püſchel a. Jeßnitz, Cahn a Aſchersle

ben Thienemann a. Cronberg, Hoffmann a. Köln, Nabe a. Bromberg Döhn
hardt a. Neuſtrelitz.

Goldner Le Die Hrrn. Kaufl. Lövenberg a. Berlin, Hoffmann a. Breslau,
Schuchardt a. Mainz Seifart a. Frankfurt a. O. Siemann a. Nordhauſen
Hr. Oekon. Häcker a. Sangerhauſen. Hr. Rent. Ritſchl g. Wittenberg. Hr.
Mechan. Winzer a. Leipzig. Hr. Fabrikbeſ. Meiſel a. Frankenhauſen.

Btacit Hamburg. Hr. k. k. ruſſ. GardeLient. Baron v. Seemann a. Peters
bürg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Dertzen a. Schleſien. Hr. OAmtm. Klee
mann a. GroßSörig. Hr. Gutsbeſ. Ellteſen a. Rüda. Hr. Landwirth Flügge
Wiebelau. Die Hrru. Kaufl. Krauſe u. Kötter a. Magdeburg, Viehoff a. Rheidt,
Dallmer a. Hagen Chriſt a. Hannover Droßler a. Aachen.

Mente's ab.
furt a. O. Möhring u. Haubold a. Magdeburg
Bernburg.

Hr. Hüttenmeiſter Grund a.

Meteorologiſche Beobachtungen.
9. November. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 332,83 Par. L. 332,34 Par. L. 332,42 Par. e 332,53 Par. L.
Dunſtdruck 2,56 Par. L. 2,70 Par. L. 2,59 Par. L. 2,62 Par L.

thum 206 Thlr. 13 Sgr. 7 Pf. Tit. II. Zinſen von Capitalien 321 Thlr. 21 Sgr. Rel. Feuchtigkeit 80 pCt. 92 pCt. 94 pCt. 89 pCt.
Tit. III. Collecten aus den Kirchen 343 Thlr. 22 Sgr. 4 Pf. Tit. IV. An Berechti Luftwärme 5,3 G. Rm. 4,3 G. Rm. 3,6 G. Rmr. 4,4 G. R.
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Bekannkmachungen.
Jm Verlags-Comptvir zu Langen

ſalza erſchienen folgende, vorzüglich zu Weih
nachtsgeſchenken ſich eignende Werke welche
durch jede Buchhandlung zu beziehen ſind
Kaiſer Naturgeſchichte des Thier,

Pflanzen und Mineralreiches. 3. Aufl.
Preis 18

ar re e zu dieſer undjeder andern Naturgeſchichte, enthaltendzahlreiche, ſchön col. Abbildungen c. Manger-
Jmmler, Der kleine Elavierſpieler.

Eine Reihe melodiſcher, zum freudigen Fort
ſchreiten anſpornender Stücke c. 6 Hefte.
2

Derſelbe, Muſikaliſcher Ehrentem-

pfertafeln.

3 t

Vorlegeblätter Cär Mauver, 4e Auflage art. 4
für Zürninerleute.
Dazu die Nachträge-

Stüer, der Backstein- Rohbau.
Vorlegeblätter für Baubandwerker

Verlag von Wrnst G Korn in Berläm, Königl. Bau- Akademie 12.
San Hülfstafeln zur Berechäung, eiserner Träger und Stützen. gr. 82. mit Holz-

schnitten br. 25
Grundrisse für städtische Wohngebäude.

Becker Bau feuerfester Treppen.
Braudi, Darstellung des Ziegelverbandes. gr. 89. 20
rade Lehrbuch der Eisen Constructionen.

gen. 5
Grapow, Anleitung zur Aufsicht bei Bauten
Grireber, die Baumaterialien- Lehre gr. 89.
Ingenieurs Taschenbuch. 6e Auflage

Bülfsbuch zur Aoferüguug von Bauanschlägen.

Polio. e 7
gr. 49. 3

gr. 82. mit 1175 Holzschnitten und 4 Ka-

196

2e Auflage 2 Bände. geh

4e Auflage. Cart.

eart. 4
47pel enthaltend die beſten und ſchönſten

Die Hrrn. Kauft. Deubel u. Elkiſch a. Leipzig, Schölling a.
Barmen Nachtigall a. Nürnberg, Tittelsbach a. Eiſenberg, Gottſchalk a. Frank

S

vierhändigen Claviercompoſitionen c. 20.
Popp, Neueſte muſikaliſche Antho-

logie, enthaltend die beſten deutſchen Volks
lieder u. volksthümlich geordneten Stücke
6 Hefte. 2 12

DHerſelbe, Die Schuld der Eleganz
Fantaſieſtücke in leichtem und brillantem
Styl c. 3 Hefte.

Bekanntmachung.
Alle Reparaturen an Gummiſchuhen werden

verfertigt bei Garantie von
S. Schlag, große Märkerſtraße 18.

Das innere gangbare Zeug der in Jeßnitz
an der Mulde gelegenen Oelmühle, beſtehend aus

7 Paar Stampfen mit Grubenſtock, Dau
menwelle u. ſ. w.,

1 Paar Quetſchwalzen,
2 Wärmöfen mit Rührzeug,
Paar Quetſchſteinen,
2 Ramenpreſſen u. ſ. w.

ſoll veränderungshalber verkauft werden und wol
len ſich Reflecktanten baldigſt an Unterzeichnete
wenden.

Jeßnitz an der Mulde, im Novbr. 1865.
Plaut S Schreiber

S

Ein gebild. Mädchen in geſetzt. Jahren v. Aus
wärts, im Kochen, Waſchen, Plätten u. Nähen
erfahren, m. ſehr g. Atteſten, ſucht z. Stütze der
Hausfrau oder Wirthſchafterin eine Stelle durch
Fr. Binneweiſz, Barfüßerſtr. 16.

Jch ſuche einen tüchtigen Detailliſten von
Auswärts für hieſigen Platz. Anfragen frances.

W h. BitteEine gebildete Landwirthſchafterin ſucht Stel

lung, ſofort oder zu Neujahr, am liebſten ſelbſt
ſtändig. Das Nähere im Gaſthof zum „golde
nen Stern“ in Querfürth.

n

m



Eine Wirthſchafterin in geſetzten Jahren, aus
anſtändig. Familie, welche gut kochen kann, im
Molkenweſen wie in allen Zweigen der Land
wirthſchaft erfahren iſt, auch ſchon ſelbſtſtändig
gewirthſchaftet hat, ſucht bis 1. Jan. 1866 Enga
gement auf einem Gute oder ſonſt einer gr. Wirth
ſchaft auch würde dieſelbe auf ein größeres Gut
als Molkenmamſell gehen. Genaue Ausk. wird
erth. bei Fr. Kießling in Leipzig, Petersſtein
weg 56, J. Etage, auch werden frank. Offerten da
ſelbſt erbeten bis ſpäteſtens den 20. Novbr. d. J.

Geſucht wird bei gukem Lohne eine
geſunde Amme, wenn dieſelbe auch ſchon län
gere Zeit genährt hat, bei H. Bauchwitz,
Markt Nr. 4, im Laden

Hſfene Stellen für 2 Viehmädchen für
1 Rittergut, Nähe von Magdeburg, mit 30
Gehalt. Anſtänd. Köchinnen und Mädchen für
Küche und Haus, zuverläſſ. Kindermädchen m.
gut. Atteſten weiſt nach Fr. Binneweiſt.

Ein junger Mann von angenehmem Aeuße-
ren, der längere Zeit im Norden Deutſchlands,
ſowie am Rhein, in Rußland und in Belgien,
immer nur in den größten Hötels als Zimmer
und Oberkellner ſervirt hat, auch mit der Buch
führung vertraut iſt, ſucht baldigſt eine gute
Stellung. Nur gute Zeugniſſe ſtehen demſel
ben zur Dispoſition. Gefällige FrancoOffer
ten werden erbeten unter Chiffre 0. R. Zapfen
ſtraße Nr. 5 Halle aS.

Ein anſtändiges Mädchen, welches bis jetzt
eine Wirthſchaft allein führte, ſucht zu Neujahr
eine ähnliche Stelle, oder würde ſich auch gut
paſſen in eine Reſtauration als Kochmamſell.
Etwaige Anträge beliebe man mit dem Zeichen
0. W. Barfüßerſtr. 8, 2 Tr., abzugeben.

h Eine preußiſche Feuerverſicherungs- Ge
ſellſchaft ſucht einen cautionsfähigen Ge

h al- Agenten für den Regierungs
bezirk Merſeburg. Gefällige Offerten wer
den sub A. P. G. poste rest. Halle a/8.

4 St. Doppelkeſſel, Oberkeſſel 31 lang, 3
6“ Diameter, Unterkeſſel 24 1., 3 Diam. mit
Armatur;

1 Dampftkeſſel 30 6“ Diam. mit durch
gehendem Feuerrohr 3* Diam.

1 Dampfkeſſel 28“l., 544“ Diam. mit durch
gehendem Feuerrohr von 35“ Diam;

1 Dampfkeſſel 19 5“ 6 Diam. mit durch
gehendem Feuerrohr 36“ Diam.;

1 Dampfkeſſel 18 I., 6“ 9 Diam. mit 2
durchgehenden Feuerrohren von 30 Diam.

Außerdem noch kleine Dampfkeſſel in ver
ſchiedenen Dimenſionen, ſämmtlich amtlich ge
prüft.

Dampfmaſchinen horizontal und vertical in
verſchiedenen Pferdeſtärken

Locomobile 4—-6 Pferde, Dampfſpeiſepum
pen, Luft und Waſſerpumpen Eentrifugen

la Fesca aus Buckau);
Hydrauliſche Preſſen, hydrauliſche Pumpwerke

zum Hand Und RiemſcheibenBetrieb;
Preßbleche 24“ 18
Lumpen Baſtard und Melisformen;
Eiſenblechene Pfannen und Reſervoire,

ſowie verſchiedene andere Fabrikutenſilien ſind
billigſt zu verkaufen bei

E. Francke in Magdeburg
vor dem Kröckenthor 27 d.

Verkauf eines Gaſthofes
I. KlaſſKlaſſe.

Ein Gaſthof Klaſſe, der einzige in einer
durch Handel und Schifffahrt ſehr belebten, un
mittelbar an der Eiſenbahn belegenen Provin
zialſtadt von circa 12,000 Einwohnern aufs
comfortabelſte eingerichtet und mit nachweislich
bedeutendem Geſchäftsverkehr, ſoll wegen hohen
Alters des jetzigen Beſitzers unter günſtigen Zah
lungsbedingungen verkauft werden.

Hierauf Reflektirende erhalten auf mit der
Chiffre K. I. verſehene, an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. zu befördernde desfallſige
Anfragen weitere und ſpeziellere Mittheilung.

Jedem das Seine! Seit einer Reihe von Jahren fabricirt Herr L. W. Egers in Breslau
aus gewiſſen Species des edelſten Blumenhonigs, der Fenchelpflanze und vielen koſtbaren Säften
den von ihm ſelbſterfundenen allbekannten Schleſiſchen Fenchel-Honig-Extract, deſſen
Zuſammenſetzung und Zubereitung ſein Geheimniß iſt. In Folge ſeiner ausgezeichneten Wirkung,
namentlich bei Hals-, Bruſt und Lungenleiden Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Krampf
Keuch, Stick Huſten c. hat der L. W. Egers'ſche Extract, ſo wollen wir ihn für die
Folge nur nennen, einen Weltruf erlangt. Kein Wunder daher, daß er vielfach nach
gepfüſcht wird. Dieſe Nachpfuſchungen ſind weiter nichts, als ein ſchlechtes ſinnloſes Gemiſch
von Syrup mit etwas gemeinem Fenchel, das für jeden Preis noch viel zu theuer iſt. Die
Benennung derartiger Machwerke mit „Fenchel-Honig-Extract“ iſt eine ganz aus der
Luft gegriffene, um damit Dumme zum Kauf zu verlocken. Da es aber nicht der Name thut,
ſondern die Sache ſelbſt, ſo verdankt der L. W. Egers ſche Extract ſeinen Ruf lediglich nur ſeinen
heilſamen Beſtandtheilen, welche den Nachahmungen gänzlich fehlen Um letzteren oft ſogar ge
ſundheitsſchädlichen Afterprodukten zu entgehen möge das Publikum fortan ausdrücklich
nur „L. W. Egers' ſchen Extract“ verlangen, damit es nicht durch blos ſogenannten
FenchelHonigExtract angeführt werde. Der L. W. Egers'ſche Extract iſt kenntlich an Siegel,
Etiquette nebſt Facſimile von L. W. Egers in Breslau, Meſſergaſſe 17, zum Bienenſtock,
In den Niederlagen, welche bereits Flaſchen neuer Form empfangen haben, findet man auch
die Firma in die neuen Flaſchen eingebrannt. Man kauft den ſo bewährten L. W. Egers
ſchen Extract nur allein echt und halten Lager in:

Herr O. Fülle Lauchſtedt Herr Rich. Fahr.
Halle a/S. Herr O. Wiebachr. Seimbach Herr J. G. Sraue.

Herr Meru ar. Löbejün Herr L. Birkhold.
re h e Loſſa b. Wiehe Herr Aug. Heſſe.Alsleben Herr A. Schlegel. Lützen Herr C. F. Weidling.
Trtere Herr Mansſfeld Herr F. Hohenſtein.Bitterfeld Herr D. Sittig. Merſeburg Herren E. H. Schulze sen.

do. Herr F. Krauſe. S SohnBrehna Herr Th. Sachtler. Mücheln Herr G. Vierlitg.
Coswig Herr H. Dehrmann. Naumburg Herr E. Fickweiler.Delitzſch Herr L. Baldauf. do Herr E. Lehmann.
e e 4 Nebra Herr C. W. Kabiſch.Dommisſch Herr J. G. Neumüller. HOſterfeld Herr Oscar Brandt.
Droußig Herr G. Ludwig. Oſtrau Herr F. WittigDüben Herr E. Schulze Prettin Herr F. T. Zander.
Eckartsberga Herr G. Packbuſch. Pretzſch Herr 4 F. Exter
Stleubüurg Herr S. Ebersbach. Huerfurt Herr J. E. Biener
Eisleben Herr Anton Wieſe. Rieſtedt Herr Grut We werr Worch Schmidt. e Bardo. Herr Wo r Rothenburg Herr G. J. Boße.Ermsleben Herr A. Schlemmer. Noitzſch Herr Osc. Schröder
Frankenhauſen Herr Souis Voigt. Roßleben Herr S. Berthold.
Freiburg a. Herr S. Sörſter. Schkeuditz Herr W. Hecht.
Herbſtedt Herr N. Sander Schkölen Herr L. Böhme.
Gräfenbainichen Herr G. Glauch. Sandersleben Herr R. F. Sander.
Hettſtedt Herr F. W. Schröder. Schafſtedt Herr Heinrich Neßler.
Hergisdorf Herr C. A. Hünicke. Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Heldenngen Herr C. S. Sorbeer. Schraplau Herr F. E. Kannigs.
Hohenlobe Herr F. Goller. Stumsdorf Herr A. Rödel.
Hobenniölſen Herr Aug. Lehmann. Teuchern Herr C. F. Burkhardt.
Jeſſen Herr G. Krebs. Teutſchenthal Herr W. Dette.
Felbra Herr E. Tröbs. Weißenfels Herr C. F. Zimmermann
Kemberg Herr R. Bremme. Wettin Herr Franz Roth
Keſſeln Herr A. Schwartz Zeitz Herr C. Dieſer
Seneer e do. Herr Fr. Burgmann.andsberg Herr J. z. r SeLancha Herr h. Kann Zörbig Herr C. F. Straube.

Halle a/S., den 10 November 1865.
Das General Depot.
Geh. am ctel.

e Von Dienstag, den 14. November an, bin ich für nur wenige Tage hier
D. im Hötel zur Stadt Hamburg täglich von 10 bis 5 Uhr zu konſultiren und

enmpfehle ich mich Russleüclencdlen zur Beſeitigung von Hühneraugen,
eingewachſenen Nägeln, Ballenleiden, Warzen, Wundmachen der Fuß Schweiße (ohne das Schwitzen
ſelbſt zu ſtören) u. ſ. w. Zugleich bitte ich das Publikum, mich nicht mit Anderen zu ver
wechſeln. Nachdem ich in Berlin die Fußheilkunde wiſſenſchaftlich erlernt und vor medicini
ſchen Autoritäten mein Examen abgelegt, iſt es mir bei der Praxis gelungen ein Verfahren zu
erfinden, das mir, und nur mir allein eigenthümlich iſt, und mir die lebhafteſte
Anerkennung von ärztlicher Seite zugewendet hat. Jch wende weder Meſſer, Pflaſter noch
Speck (wie es von andzrer Seite geſchieht) an, ſondern beſeitige obengenannte Leiden auf die
reinlichſte Weiſe durchaus ſchmerz- und gefahrlos, wie es allgemein dort bekannt iſt, wo
ich zu operiren bis jetzt Gelegenheit gehabt

Fußärztin Blise Kessler aus Berlin.

Franzöſtſche Mühlſteine beſter Oualität,
von uns ſelbſt unter Garantie der Mahltüchtigkeit und Ausdauer in
allen Größen angefertigt aus Material der bewährteſten Brüche Le Werteés
in Frankreich, ganz vorzüglich zur Weizen und Roggen-Müllerei,
ſo wie zum Grieſen geeignet,

Katzenſteine zu Wellen und Zapfenlagern,
Müllergaze zu Cylindern und Veuteln,
ächt Engliſche Gußſtahlpicken

empfiehlt und verſendet auf Verlangen Preis Courante
die Frauzöſiſche Mühlſtein- Fabrik

M an e.Huedlinburg, am Bahnhofe.
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ſtetze Leipzigerſtr. G, empfiehlt Filz- u. Seidenhüte,
und Schrotenſchuhe, Cravatten und Shlipſe,

Shawls und Cache-nez zur gefälligen Abnahme.
Hiermit beehren wir uns, Gönnern und Freunden anzuzeigen daß von jetzt an ſtets voll

ſtändig fertige

Ha in Tafelform mit engl. und deutseher Hechanik, ſowie
RA S, Prachtvoll ausgeftattet,

zur gefäll. Anſicht reſp. Verkauf in unſerem Magazin bereit ſtehen, um den ſeither vorgekom
menen einzelnen Fällen, wo auswärtige Käufer bei Ankunft ſpielbare Jnſtrumente nicht vor
fanden vorzubeugen.

Namentlich machen wir auf unſere ſolid gebauten ünaninos, denen auf der Merſe
burger Gewerbe- Ausſtellung der erſte Preis zuerkannt wurde, aufmerkſam.

Zeitz, den 9. November 1865. alt Schmidt e choff,
Pianoforte- Fabrik.

Bitrsten,
ſowie Haarbesen und Handfſegen aus Gaetamo Vaccanüs Bürſtenfabrik
auf der Strafanſtalt in Zeitz empfiehlt zu wirklichen Fabrikpreiſen

O. e.
P äghich frische Sendung rrünna,. W ſt

stelle Austern früschenn acchs in gr.Tafelfischen, Früschhen Wer See
Se Heller Spree men HBISS.
Ca ver Frische Trrfielnn, en stras-
bunrger Gäneelebere, SCEhReen- a
Senat enn, rromna ges de e.TWroyes, Wennfchatel, Mlonta'or, echtem
CEReSscer, So Hanne aWe on A. n e eh,Kostb. CRCOBGBE- Be etG a. en nene S. (Er-belli) Weſgenm, mere OelG (Ssuper-choix u. Amperiales)-

Prische Malaga- Weintrauben,
Frivches Rehwild

Gau sten Bern
früher Schmeerſtraße,

G. Gihlseunmelt.
Dienstag den T. November S.

eröffnen wir das Westen c heatrre, Promenade Nr. I8,
neben dem Schauſpielhauſe.

Gute billige Wenne, vollſtändige Westamratäom und ſtets beſtes Dresdmer

Velsenkeller- ager Bäer. o O.
e retervon Strohb, Binsen, Manillahanf und CocCcosnussfaser empfiehlt

Gustav Relting, Schmeerſtraße 13.
Gutta erCha-Himiege- sonen uf Fries

gewalzt empfehlen als das Beſte, ſtets einen warmen Fuß zu behalten, in 5 Größen

Wheocior Bincdel G Wiegner, Alter Markt 3.
Gicht- und Hämorrhoidalleidende Kohlenkaſten,
conſultirt brieflich Mr. Müller in Coburg Aſ ch egei erKranke dieſer Art, welche in einen ſchrift n e

lichen Verkehr mit ihm zu treten wünſchen, Feunergeräthe
in reicher Auswahl billigſt bei

Gr. Ulxichsſtr. 52. Otto Liüm e.
e Leinkuchen.
Meine längſt erwarteten Leinkuchen ſind

angekommen dies meinen Kunden und Pferde
beſitzern zur Nachricht. J. F. Weber.

Beht Culmbacher Bier,
à Flaſche (enth. 1 Seidel)

Bier Niederlage Alter Markt 9.

GehanerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

wollen ſich vorher durch ſeine Schriften, die in
jeder Buchhandlung, in Halle bei el. Am-
tom, für ein Billiges zu haben ſind, mit deſ
ſen Heilverfahren bekannt zu machen ſuchen.

Neue ſchöne ſilberne CylinUhren, deruhren in 4 Steinen aus
Schweizer Fabriken, ſind gegen Einſendung von
G Thlr. kranco oder Poſtvorſchuß zu beziehen
durch Chrüstüam Ernst Wagmrer,

Petersſtraße Nr. 41 in Leipzig.

Axlt, Professor Dr. Ferchl,,
Die Pflege der Augen.

3. verb. Ausg. gr. 8. 1865. geh. 24 Nr.
Grüne Pr. Franz Xawver,

K. K. Prof. d. gerichtl. Medizin an d. Uviversitat
zu Prag,

Handbuoh der öffentlichen Sanitätspflege
Vür Aerzte, Juristeo, Comitats-, Magistrats-

und Gemeinde- Vorstände, wie für jeden
Gebldeten.

s eh. 1 Thlr. 18 gr.
Süüntner MDr. Wenwzel,

k. K. Professor der Chirurgie zu Salzburg,
Grundriss der allgemeinen Ohirurgie,

gr. 8. 1864. geb. 1 Thlr. 10 gef.
Verlag von W. A. Oredmew,

k. k. Hof-Bach- und Kunsthandlung in Prag.
Zu haben in Halle bei Ed. Anton.

Kurz-, Galanterie- u. Spiel-
waaren,Puppenköptfe u. Bälge

zu billigen Preiſen empf.

e M. Miütter,Gr. Ulrichsſtr. A2.
Engros-Lager in der ſten Etage.
2 Ponny ſind preiswürdig zu verkaufen

Neumarkt, in der „Weintraube“.
Das Broſchürchen über das beſte Heilverfah

ren bei Gicht, Nheumat. Magen-
krampf und Unterleibſchwäche, oder
Zahn und Kreuzſchmerz in 1 Nacht zu heilen,
verſchickt gratis Dr. Blau, homöopath. Arzt
und Direktor der Waſſerheilanſtalt in Langen
berg bei Gera.

Teppiche u. usscleckenzenge
werden zum hieſtgen Markte wie
der billig verkauft gr. Ulrichs-
ſtraße Nr. 36.

ren de,Mutter kreänmze,
Sprützem,

h en,Minute en,
es praerren u. a.

in ſein Fach ſchlagende Artikel
empfiehlt in ausgezeichneter OQug-
lität
r. Bann gartel,Bandagist,

Hallgaſſe Nr. 2.
Ballbouquets,

Ball, Braut u. Begräbnißkränze,
Kronen c fertigt billigſt u ſchön

L ochner, Rathhausgaſſe 19.
Sonnabend den 11. Novbr. Abends 7 Uhr

G. Concertdes Hall, Orchestermusikvereins,
Cherubini, Ouv. Wasserträger Mo-

zart, Symphotie Gwmoll Mendelssohn,
Ouv. Heimkehr beethoven, Adelaide
Rossini, Ouv. Diebische Elster-

Preußiſcher Hoſ.
Heute Sonnabend Wurſtſeſt,

früh 9 Uhr Wellfleiſch, Abends
friſche Wurſt und Wurſt-
ſuppe.

MNollsdorſ.
Sonntag den 12. Noobr. ladet zum Wurſt

feſt und Tanzvergnügen freundlichſt ein
Dreſcher
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